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(Börfenffeuer.
¡Der 9tetd;gfcbagfefrctär %xt am legten 

tenttag im 3ieid;stag Me neuen ©teuer» 
Vorlagen 'begrünbet, Me in ber Boche vorher 
ben ^bgeorbneten ale Drurfiadjen p» 
gegangen toarcn. @§ Ijanbeit fid; auch bieg1» 
'i.10 lieber um ein pfammengemiirfelteg 

.©teuerbufett, bab in allcretfter ßinie unter 
rem ©efid;tgpunft gufammeugeftellt morben 
i)t, runb 3000 tOHilionen tWarf neuen ©r» 
hag bem ©taatgfiidel eiitgubringen. Die 
©umnte ertlört fiel; gtcanglog ans bem feljl» 
bitiag, ben bie eiid;et)augl;alt g red)itu11g int
®oran|’d>iag für ba§ fa h r 1918 aufmeift. 
t ie fe r . fehlbettag ift entftanben bnrd> bie 
Soften für ¡SSerjinfung unb Tilgung ber 
•^rteggfd;uib. S ie  ben ßefern heg „p lu tug" 
befannt fein bürfte, haben entgegen ber1 hier 
immer Vertretenen Sluffaffung ber frühere 
»ab ber je|ige Peichgftaatgfetretdt an bem 
^tanbbunft feftgef; alten, baf3 minbefiens f iu  
,en unb Fügung ber Srieggfd;ulbeu nicht 
%ü ben aus Anleihe p  bcdcnben Sriegg 
fefteu gewählt merben bürfen. ©ie füllen 
,4oltbe" burrf; ©teuern glattgeftellt merben. 
So h'at man benn im vorigen ©tatetmab über 
l 1,1 iDiiliiaröe in biefem ©tat beinahe 
3 iOitlliarben auf bem Biege ber „©¡olibitdt" 
aug © efijit in (©teuern Vertnanbelt.

,vyd) me;|3 nicht, ab allen Staatsbürgern 
fo gang flar gemvrben ift, mag auf biefe1 
SBeije geid;iebt. Benn tuimiid; big p m  @nbe 
beb StiegeS unb big mm legten Qinfcn

Pfennig in biefer Beife meiter Verfahren mirb, 
bann mirb joldjcrmafjen langfam ber gefamte 
Sebarf ber Srieggfoften geberft. WilenfatiS 
bleibt bann nod) berfenige betrag übrig, ber 
für bie 5RentenVerpflid;tung gegenüber ben 
Hinterbliebenen unferer Srieger unb gegen» 
über ben verftümnteiten ober tränten 
Stiegern felbft ermdchft. Diefe raffinierte 
50?ethobe, fchludmeiie bie Soften be§ Sricgeg 
bem Staatsbürger abpVetlangen, ift aub ben 
oerfdiiebenftcn ©rünben fegr bequem: ~@g 
geht alles ohne ernften patteiiantpf unter 
bem ¡Dedmantel beb 33urgfrieben§ Var fid;. 
Die Srieggnotmenbigteit gebietet. (¡Darum’ 
bemiltigit unb ppH  feber mehr ober mürber 
gern. (£§ merben aujjcrbem bie feinfühlig» 
teilen ber 23unbeSftaateu gefdmnt. Da ber 
-lieft, ber fd;iief3iiri; p  bemilligen bleibt, im 
mefentlichen bie Stiegerreuten betrifft, fo be» 
ftel;t natürlich bie ©efat;r, baß bie ©ebe» 
laune unb dahluugluft beb 2Mfe» gerade 
bann an ihren ©rennen angelangt fein mirb, 
meint e§ an bie Pefriebigung bcrjcnigen 
geht, bie auf unferen Danf unb auf unfer 
Portemonnaie eigentlich ben größten 2tn» 
fprud; haben follten. 21ber nehmen mir felbft 
einmal an, auch biefe Mippe mirb nod; um» 
fchifft, fo merben mir pm: ©chluf; aitmäf;ticE»i 
in ©teuern volffommen eingetrcift fein. 2UleS 
unb febeg ift abgabepflidftig gemacht, unb mie 
!d;lief;lid; bie beutfd;e B irtfd ja ft fid; burd;i 
bicfen B ü ft Von ©teuern Ipaburd; unb trog
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MefeS 3tlp§ öon 2í6¡gaben wie ber empor* 
arbeiten fofí, bas Weiß ber tpimniel. linter bem 
@iá)exn bou Sute gs n o tWe n bigíeiten wirb auf 
biefe Seife in S itffid )!e it bereits bie 
bauernbe gutunftS fíeuerfeffet fü r baS beutfcC)£ 
®níf gejiinniebrt, optte baß es fifí): beffett 
recpt bewußt Wirb. Unb es wirb auf biefe 
Seife bie §anp tfacpe berfäumt: eine wiríítd) 
wirffarne, großgügige, einpeitlidje ©tener* 
reform.

Sá§ ift benit ber Unterfdfíeb gwffcpjen 
gínang*„9íeform" unb jenem ©teuer» 
fíidwerf, bas uns biesntaí íoieber be* 
fdpert Wirb ? Die gSiuangireform m itf babón 
ausgcpen, gunäd;ft einmal einen gebanfíicpen 
Stapmen aufgufteííen unb in biefen 9íapmett 
einen großgügig gebacpten ©runbriß eittgu* 
geicpnen. (Sine foícpe ffteform muß fiel) bor 
alíen Dingen mit ber wirtfd)¡aftíicpien unb mit 
ber fiaatSrecptíidjen gufunftSfrage aus ein* 
gnberfeßen. ©ie muß bou bent ©ebattfen 
auSgepen, baß dieicí) unb 33uubeSftaaten unb 
KStemeínben etwa 14 Slíílíí arpen 'DJiart an 
neuen iSeíaftungen aufgubringen paben Wer* 
ben, unb baß biefe ©umnte nur gemeinfam 
nací) einpeitltdjern f la n , niemals aber w ill* 
fürlídp unb getrennt bon di cid), SunbeSftaaten 
unb ©emeinben toirb aufgebradjt Werben 
muffen. Denn jebe Trennung peißt Ujier; 
Durdpeínanber. Unb jebeS Durcpeinanber 
peißt l)ier: vniutung gu unertragíídjer 33e* 
laftuug. DaS ©tjftem ber biretten 33efteue* 
rung muß etnpeítíicp burcpjgebatíjt, fiar orga» 
nifiert unb nad) beftimmten 9Dtetpoben unter 
bie einzelnen gaftoren beríeiít toerben. Dann 
aber ift les ebenfo notloenbig,, fidjjp für bie nújpi 
gu umgepenben inbireften ©teuern bie 33e* 
íaftungsmüglícf)feiten ber einzelnen Staffen 
unb ©rupften im 9ieid) genau ausgureeß- 
nen, bie Sirfungen gu burcpbenfen, bie man 
ergieíen mili, unb Oor allem gü überlegen, 
Weídpe Sirfungen bei ber 33efteuerung ein* 
geíner ©eioerbe auf bie 3Íad)bargetoerbe auS* 
ftr apíen. ©S bebarf enbíicp genauer Ueber* 
legiung, an Weldjer ©teile man bie inbireften 
©teuern'ergeben, ob man bie ^ßrobuftion, ¡ob 
man ben Slbueßmer belaften unb fdjiießltcßy 
ütie man inbirefte unb birefte 33efteuerung: 
aufeinanber abftintmen teilt. ©rft, Wenn biefe 
©ebanfenarbeit berridjíet toäre, föunten bie

©teuergefeße ifefbft ausgearbeitet, bie ©teuer* 
ftufen unb ©teuerprogente ein gefügt Werben.

Diefe giange Dieformarbeit pat man 
nun aud> bieSmat mieber giefdßeut. töian 
ift toie früßer, als eS fiel) um . etßeblid) 
fteinere ©¡ummen ßanbelte, einfad) toieber 
ben Seg gegangen, gweeffteuern gu er* 
finnen. Dabei ift man gtoeifelloS auf man* 
eßen guten ©tnfall gefommen. dlbet felbft 
biefe ©infälte, toie g. 33. bie Sarenumfap* 
[teuer, fittb gar rtirijt bnrdfgebacpt. Die fdjott 
im Porigen Qapre eingefüprte toptenfteuer 
ift fogar in einer gornt erpoben, bie ein £>tn 
berniS für jebe Seilerenttoidl ung gum tlPono 
pol bebautet. Dafür ragt plößlidj aller* 
bingS als ettoaS, toaS fiep jebem ©teuerfuepen* 
ben aufbrängen mußte baS ©pirituSmono*
pol als eingigeS biSperigeS iOionopol in ein* 
famer ©röße aus bem überlieferten ©teuer* 
fpftern perauS. SIS fdptoaeper Droft toirb für 
ben, ber bon̂  nod) fo ettoaS tote ©pftematif 
fudpt, Oerfidpiert, baß eingelne ©teuergruppen 
gtoedmäßig gur ©ollenbung auSgebdut fittb, 
Wie bieSmat 33. baS ©pftent ber ©e* 
tranfefteuer. SOiaucpeS bion bem, toa§ ba baS 
borige iPai unb auep; in ben fettigen 33or* 
lagert geboten toarb, Würbe toertOolle 33au* 
fteine für jebe Reform: liefern. Slber jeßt 
pat man, ftatt SBaufteine nacp einpeitlicpiem 
tßlan gufammengufügen, regellos eingelne er 
ratifdpe 33löde in eine Stifte geworfen, gu* 
fammenpangloS, optte citt tpauS gu erridjten 
ober überpaupt audp nur bie ©egenb Pe 
toopttbar gu madfen. Unb baS alles, bloß 
um „folibc" ¡gu erfcpleinen. Diefe ©teuer* 
po liti! mutet Wie. ein 3lb!glang unferer all* 
gemeinen p o lit i!  att; Die ^auptfaepe ift, 
für bie ©egietttoart gu forgen. SDian föunte, 
Um biefe ©teuerpolitif gu dpiarafterifieren, 
baS ¡gauftWort fo beränbern: „DaS Drüben 
Imag midpj Wenig fümmern, idj fcplage biefe . 
S e it in Drummern unb laß nadpper, was 
Will, giefdjeßn".

gür bie ©pftemlofigfeit etnerfeitS unb 
anbererfetts für bie fdjantpafte 2lrt, ©pftent 
gu peudjeln, ift befonberS1 femtgeiepuenb bie 
33egrünbttng, bie ben fogenannten 33örfen* 
ft e u e r«  beigegeben ift, bie mit oerwanbten 
©teuern „in  beut ©nttourf eines ©efeßeS gur 
Slenberuttg beS dieidjSftempeigefeßeS" ge*
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famntelt finb. 55 aß in jeber ginangreform' bie 
®efelifdEjiaftSt)erträige unb bte Sörfennntfäße 
Ratten fcarait glauben müffen, ift felbftber* 
ftänbltd). ©§ unterliegt ja gar feinem 3meifel, 
frafj in bent Augenblicf, mo altes belaftet 
lüerben muß unb ba§ müßte ja audji bei 
^’er burcC)bad£}teftcit gtnaitgreforut ber galt 
[ein —, nicßt getabe Stopitalumfäße in alten 
»tögticßen gornten gefdßont rnerben föttiten.

mar aucß, burcßaus begreifließ’, baß auf ber 
®ud)e nacßi giidfteuern man gerabe an tief en 
C’öjeften nicßt borübergeßeit fonnte. Hub e§ 
beburfte eigentlicßi für alt tiefe ©teuer n nur 
einer ©p egialbegrünbttng. ®ie ©enetalbe* 
ßrünbung ergab fidj gang non fetbft. Aber 
öie Negierung ßielt es für notmenbig, ibjre 
begrün tun g mit folgen beit ©orten eingit* 
feiten: ,,55ie in bent öotliegeitben ©efeßent* 
tDurf enthaltenen Neuerungen auf bent ©e* 
biete be§ Neidjöftemßeimefenö finb auö ber 
Abftcßt öorgefcß lagen, beit Sermögenöbefiß 
burdji eine fcßärfere fteueriidie ©rfaffuttg ber 
ber Saßitatantage unb bent Sapitalumfaß 
bienenben Setfeßröafie in einem bent ©ebote 
ber gegcnmäriigen ginanjfage entfprecßen* 
beit SOtaße gu ben Neidjslaften ßetangu* 
gießen." 55 t e Abficßt, bte man pier erreichen 
Nitt, ift bocß etmaS allgu beutlidj. 55 a§ Siolf 
bertangt natürlich nac£) bi retten ©teuern, bie 
baä Kapital unb lba§ ©infomnten eben)© mie 
bie gefaulte Solfbieiftuug unb bie Sauffraft 
ber SNaffen gur ©teuerleiftung ßerangiept. 
iOiatt ift feßr mißtrauifd) gelnorben, baß bei 
ber ftüdmeifen Aufbringung bes ©efamt* 
finaitjbebarfe§ bie birefte Sefteucrung bocß 
än f it r j  fommen lober gar gang unter ben 
^ifd) falten fönnte. ©o ßat man beim gur 
Sriegiggenjinnftener fcßnetf rtodt) bte Surfen* 
nub @efeff)cßaftbfteuer itt ber Segrünöitng 
flefcßtagen unb fann fomit bodj menigftenö 
an einer ©teile barauf ßinmeifeit, baß man 
and) an bie Neicßen unb an bab Kapital mit 
fteuerbäteriicßer 3'ürforge gebacßt ßat.

Sn ber eigentlirijen Sörfenbefteuerung ift 
uuit eine fe'ßr oernünftige ^bee gur ®urcß* 
füßrung gelangt. 50tan ßat nämttcßi einen 
itnterfdßeb in ber ©teuerßöße gmifcpevt beit 
®efd)äften innerßatb ber Sötfe unb ben ©e* 
fcßüften gmifdjen Saufier unb ißubtifum ge 
Trtacßt. ’55a§ ßeißt, and) bie Sörfertfäße finb

erßößt, aber bie fßubiifitmfäße nod> biel meßr 
erßaßt morben. äßenu man bloß ben ©tem* 
peltarif betracßtet, fo fönnte man auä bem 
Unterfcßieb biefer©äße ben ©cßtuß gießen, baß 
bie bolf^mirtfcßaf fließe ©infießt be§ ©efeß* 
gebetö eine amflicßelGfäßrenretiung ber Sörfen* 
fuliffe beabficßtigl ßabe. 55 ns märe ein erfreu* 
ließet gortfdßritt gegenüber ber bisherigen 
Auffaffitug gemefen. !55emt bibßer ftartb ber 
„Söbber" an ber Sörfe in  bem Serruf, ein 
Jagebieb gu fein, ein uicßtsuußiger ©pieter 
unb ©pefutant, ben man am Beften aus biefer 
Söelt überhaupt Befeitigen fottte. ®iefe Auf^ 
faffung ftanb tu einem fcßroffeit ©egenfaß gur 
2Birfiid)teit. 3öenu matt nämiiep ba§ @e= 
merBe bes Sörfenßänbterö mal außerßalb 
jeber etßifdjen ‘¿Bertung ftettt unb e§ tebigtieß 
auf feine mirtfd>aftiid)e Nüßiidjfeit prüft, fo 
ergibt fieß Bei nur etroaS tieferem ©iitbringcn 
in ben ©toff, baß biefeö fcßeinßar regettofe 
Jagesgefcßäft ber Stutiffe bie eingige S5ürg= 
feßaft für bie bauernbe 50tarftfäßigfeit ber 
Rapiere mtb bamit überßaupt beit UnterBau 
liefert, auf bent bie Sietgieftaltigfeit be§ fapi 
tatiftifeßen OOtecßanisntug fießer gu rußen öer< 
mag. J ie  Unterbringung ber Ntitliarbem 
merte unferer beutfdßieit Aftiengefellfdßaften 
unb bamit eigentlidj nufer ganges iiu  
buftrielteb ©ein märe in bent AugenBlid in 
3 rage geftetlt, in bem nidßt SDtiilionen bau 
Nteitfcßen mit ber ülbficßt, flurScßaucen au§  ̂
gunüßen, immer mieber unb mieber Aftien 
taufen |unb berfaufen mürben. Unb alle biefe 
öeute ßätten uiemalö bie ©emißßeit bauern* 
ber ißerfaufbmöglicßfeit, menit nicßt bie 
Sörfenfuliffe mit ißrer Auönüßung ber 
Jagebfdjmanftutgen unb mit ißrem tag ließen 
fnn unb .&er bon fättfen unb Sßerfäufen tu 
Aftien beftünbe. 2öie gjefagt, man ift gunäcßft 
geneigt, angttneßmen, bie ©rüttbe für bie 
Unterfdjeibung gmifeßen ihtliffen* unb ißublü 
fumbftempet lägen in foldjer boifsroirtfeßaft* 
ließen ©infießt. Afleiit in ber Segritnbung 
ßieißt e§: „g ü r bie Sentcifuiig ber Abgaben* 
fäße Bei ©efdßiäften, bie iitnerßatB bes Streifes 
ber gemerböntäßigen ©ffeftenßättbier ge* 
feßtoffen rnerben, muß bagegen ber ©eficßtS* 
puntt maßgebenb fein, baß ßier ber Aittaß 
be§ ©efcßäftö faft. augfcßließlid) bie ©rgieluug 
be§ ©emimteg au§ ber Austtußung ber ^ßur§*
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imterfcßiebe, unö gmar aud) Heiner uni» 
fleinfter Sfurgünterfcßiebe, ift, baß ber gje* 
merBgrnäßigie £ anbei in feine ta lM a tion  
naturgiemäß au cf) bie unaugbleiBlicßen 33 et* 
luftgefd>äfte mit in fftecßuung fteifen muß, 
unb baß, menn bie 2lßga6e gum ergielten 
ühtßen nießt meßt im Serßältntg fteßt, ber 
2tßfcßfuß ber ©efdfäfte unteriaffen mirb unb 
bamit^ nießt nur ber erfaßte, fonbern aud) 
ber Bigßerige ©temßeiertrag beriorengeßt." 
3tifo iebigtid) bie ©arge bei fyigfug um ben 
Stempel. Unb gmar eine gang Berecß* 
tigfce _ Sarge, ©ne (Sorge, beren ©rgeb* 
niö freilich, in auberer 3©eife alg bag 
ber ©efeßgeßer mailte, momögließ1 ber 
Seleßuitg beS Shtli[fengefd)äfteg gugute 
tornrnt. Sie (Differenz gmifcßien - Beiben 
©temßelarten ift nämlicß gu einem: Seil 
außerorbcntlid) groß. So foftet jeber 21ftien* 
umfaß einen Stempel aon 3 bom £aufenb für 
ba§ fub lifnm , aber nur Vi0 gom $ aufemb 
fi^r bie SBuliffe. <ig merben mithin alle bie* 
jeniglen ißcibatfagitaliften, Bie große (Summen 
Slapitalg angulegen unb bauernb gu bermalten 
ßaBen, unb aucßj bie großen ^ribatfßefuianten 
tn bie Steiße ber gemerB^mäßigen Sörfen* 
ßättbler eintreten ober mieber gurücffeßren. 
Unb bamit mirb üicfieidjt ber berliner Sörfe 
miebier eine ftarie Straft gngefüßrt unb ber 
SOtarft oielleicßt fogar mieber bon ber ab f o* 
luten Seßerrfeßung burd> bie großen Saufen 
unabhängig gemacht merben.

®uf ber anberen Seite Bebeutet aßet 
.für baä ijßuBEIum unb für ben 21ftienßanbel 
bie ©rßößuug ber Bisherigen Umfaßfteuer bon 
7io bom Saufenb auf 3 bom Saufenb eine 
recht erffecflidje Selaftung. Sa ber Stempel 
nießt bom 9tennmert ber Wftien, fonbern bom 
aitg'madjeuben Setrage gu Begaßten ift, fo 
mürbe Bei einer lSIftie, bie 400o/o notiert, Beim 
ta u f  gufammen m it bem Serfauf bie «Steuer 
einen 3ufd)Iag bon runb 2,6 b. §  u n b e r  t 
ggm Shtrfe bebeuten. Stedfnet man nun baut 
bfe fta rf erfmfjten ißrabifionen ber Sartfen, fo 
geßeu bom St’nrsgeiuinn beinahe 5 % an 
<Sßefen ab, ober ber turbberfu ft mirb 
um btefen ©aß erßößt. ©g if t  ja nun 
rtid)ttg, baß; Bei fo feßmeren papieren 
eine ei ttgige ©agegfcßmaniüng: oft biel
meßr Beträgt, aber eg läßt fiel) jeßt feßon 
lagen, baß bahntet) eine gang neue ©ntmicl*

, f  ^er turibemegung gefeßaffen toerbeu 
mtrb. Sor allem ift eg fel;r uumaßrfcßciniid), 
baß ote ©tßößungj ber tuliffenfteuer nod) bie 
uufrecßtcrßaitung beb ©inßeitgfurfeg ermög*

ließt. Unb eibenfo maßrfcßeinlicßi ift eg, baß 
nocí) ftärfer alg Bigßet bei ben Hltiengiefell* 
jeßaften bie Senbeng gur Vergrößerung ber 
Slaßitalten gu Saften beg: Slurgmerteg ber ein* 
gielneu 2Iftien etngreifen mirb. Sou alle* 
uern me iß. ber ©efeßgeßer itt feiner S'e* 
grüttbung gar nießtg. Unb mir f^ieint tttcbitg 
diarafteriftifcßer für bie ©berfläd)lid);teit, mit 
bt r menigfteng eingefne bon ben bieg maligen 
©teuergefeßentmürfen (auf bag Sranntmein* 
monoßol tr if f t  bag meßt gu) auggearbeitet 
morb-en finb, alg biefe abfoiute Wugfcßaltung 
aller bolfgmirtfdjaftlicßieu, außerhalb beg 
atgfleu ftgfalifdjen ©eficßfgfeibeg liegenben, 
trloagungen. ®ag geigt fid> befonberg beut* 
nu) Bei ber neu eingefüßrten Sefteuerung 
ber Öefbumfäße. Siefer ©elbuntfaßftembe 1 
mar oiefleicht gar nidjt gang gn umgeßen. 
®;enft eg Befianb ja bie ©efa'ßr, baß. Bei ber' 
©rßößuitg; beb ©ffeftenumfaßftemßelg gerabe 
große taßitaliften g. S. alle 9ießortgefd)äfte 
tn reine ©eibleißgefdjäfte untmanbelten. Siefe 
SDtögltdffeit ift gmar jeßt and) gegeben. ®enn 
ba nur Saufen unb Santierg bie ©elbumfäße 
angumelben IjaBen, fo Braucht jentanb nur 
mit einem 9iid)tban!ier eilt folt^eg ©elb* 
gefdjäft abgufcßließen, unb er ßat fitßi um bie 
©teuer ßerumgebriteft. 216er babau ermäbnt 
ber ©ntmurf nicf>t§. ©r mili, metí, míe er 
fagt, „fein erficßtlicßer ©runb" gur Unter* 
laffuug b.orliegt, eben audßi bie ©elbumfäße 
mie ©runb*, ©tüßmedjfel, ©ff eite tut nt faß unb 
Sarcnumfaß Befteuern. ©ine ßerrlidße Se* 
grüttbung! fyür melcße ©teuerunteriaffüng 
liegt moßleitt „e r¡itíE)tlich¡er ©runb", noeßbagit 
für einen ginangntinifter, Bor. ©g fattn gut 
merben, menn nad> biefem ©ruubfaß meitere 
©teuern gemacht merben. ©rfjließfttf): menn 
biefenigen Seute, bie auf ber ©ifenßaßn 
faßren, bem ©taate triButßfiidjtig merben, 
meid) „erjicßtlidjer ©ritttb" liegt eigentlid) 
bor, bettfentgeu Sen ten, bie ficßl immer gu Qfüß 
auf ben Sanbftraßen ßerumbrütfen, bauernb 
gn geftatten, ben ©taat um feinen Sribut 
gu Bringen? Unb meg'ßalB einer, ber fid) 
bauernb baburcl) ber ©ntridjtung bon 
SaBal)teuern entgießt, baß er nießt raueßt, 
nießt mit einer ftfießtraueßerfteuer belegt 
merben ¡olí, toirb aneß feinem (yinang* 
minifter auf bie Sauer f'largumacßen' 
fein. ög ließ, baß aud) Bei näßerer 
Uttierfuißung ber ©elbaBgaBe ein er* 
ficßtlicßer ©runb nießt borliegt, bie ©teuer 
gu unteriaffen. 2Iber foTeßte Unterfueßung: 
bolfgmirtfeßaftiießer 9t a tur bermiffe ieß eben.
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Wnf> feabiei märe fie gerabe fixer re cf) t nötig 
getoefen. Ser Sitttourf Bertoaprt fiep bagegen, 
oaf̂  bie ©teuer, bte in ¡¿ßrogentteiten ber Bon 
oen ¿Bauten unb ©jßarfaffen auSbegaptten 
Sabeoginfen erhoben toirb, ettoa bie Slbficfjt 
bcxbe, bamit ben „3infenbegug beS SintegerS 
an ber Cluette fteuerticpi gu etfaffeu". StB er 
luer fagt ipm beim, baß baS niept bocp 
feie SBirfung be§ OkfeßQS fein toirb ? 
®ie ©teuer Beträgt in ©taffetung 5 B. Sau* 
|enb bi§ 4 B1. tpunbert be§ 3ia^Betrage§. 
Singelne unferer großen ¿Bauten paben jeßt 
ettoa 3 2M  Karben frentber Oieiber. Sa ber« 
mutlitE)! alle Sepofitenfaifeu unb ©efcpäftS* 
fteiten einer ¿Baut ¡oopt aB ein ge* 
meinfanxer anmetbepfticptiger Ok'fcpäftsbe* 
trieb augefepien toerben, fo toürbe eine f otclpe 
®ant auf 3 SOftifiarben Weiber im Surcp* 
fcpjnitt ettoa 70 ¿Diiilionen SDtar! $aBengtnfen 
5u gapiext unb napeigu 3 SRiltioneu SRür'f 
©teuer n gu eutricpiten paben. Sine fepr ft all* 
ticpe ©lumme, bie bie ¿Baut auf feinen gaff 
fetbftgu tragen beabficptigen biirfte. @ie fattn 
)ie teiftoeife einbringen ettoa auf Soften iprer 
Signibitiät, intern fie geringere Siaffenbeftänbe 
aB biäper patt, unb fo ipren 3ia§nupen 
fteigert. Ober fie muß fie auf bie Suubfcpaft 
abtoäijen, fei e§> baß fie für gefiepene Weiber 
toenigier gaptt ober für Weiber, bie fie feibft 
au§borgt, mepr verlangt. Stucpi pier ift burcp* 
ait§ mögticp, baß bei näpereut Sitrepbettfen 
ber BotiStoirtfcpaftlicpen SBentuaiitäten gar 
fein Wrunb Borpanben getoefen loäre, Bon ber 
©teuer abgufepen (obioopt Bei ben ©parfaffen 
bie grage fepr eruft fein fann). Siber ber We 
feßgeBer mußte tocp tocnigfteu? ben ¿Be r f u cp 
macpen, fiep mit biefen Singen aitSeinanber* 
gufeßen. Siber naep guter, alter, überlieferter 
©itte ejiftiert eben für ben ©teuerftSfuS bie 
SSolfStoirtfcpaft niepit. Sie ift nur für bie 
Beute erfunben, bie ©teuern gapten.

Sa aber, too ber giStitS im Bor* 
ffegeitbeu galt einmal über feinen eng* 
ften fRapmen pixtauSgept, gieigt er eine 
merftoürbige UnPefangenpeit unb prägt Ur* 
texte bon einer primitiven Wröße, um bie 
jeher gaepmann iptt beueibet. jgcpi beute 
ba befonberb an bie Santiemefteuer. Siefe 
©teuer toirb Von 8 auf 20 0. ¿punbert er*

pöpt. ¿Begrünbung: „S ie  ¿Bezüge ber Stuf* 
fiept Sr atStantiemen paben tängft eine Sxtt* 
loieftung genommen, bei ber bie §öpe ber 
ISJergütungen ineift niept mepir ober niept mepr 
auSfcptießticp; ipren Wrunb ixt ber Slbgettung 
ber bei ber Uebertoacpung ber Wefettfcpaft 
bon feem SDiitgiieb enttoicMten WefcpäftStätig* 
feit pat. SS er f cp eint baper angängig, pier 
eine fepr erpebtiepe ©teigerung beS ©teuer* 
faßeS eintreten gu taffen." Sie ¿Bepauptnng 
beS giSiüS ift au fiep rieptig. Siber ©aep* 
fenner toiffen feit langem, baß bie eigeuttiepe 
Stuf gäbe beS SlufficptSrateS gar niept mepr fo 
fepr in her Uebertoacpung be§ ®efcpäft§betrie* 
beg at§ in herberftettung einer ertragreiepen 
Serbinbung ber Wefeftfcpaft mit ber Stußen* 
toett Bieftept. ©epr oft ift her Sienft, ben bas 
Stufficßtsratmitgiieb auf biefe ¿Seife her ®e* 
fettfepaft teiftet, bie! erpebtidpier at§ bie StB* 
geitung, bie er bafür erpätt. St ber Bon biefer 
Bofffommenen i¿Berättberung ber inneren 
© truftur unferes aftiengefeilfcpaftiicpen Be* 
ben§ toeiß ber ©efepgeber nicptS. Sr regt 
fidpi aucp! niept toeiter über bie SDiögticpfeit 
auf, baß eine fo ftarf erpöpte ©teuer gan§ na* 
türtiepi auf bie Stftionäre abgetoätjt toerben 
muß,., Socp|bagaiieS iftcigeniticp;nocp¿Beben* 
faepe. Sie fpauptfaepe bteibt, baß. man txoep 
toeiter an bem latten goor feftpätt, ba§ Sin* 
fomnten an SiuffießtratStantieme bei ber We* 
fettfepaft ju  Berfteuern anftatt Beim eingetuen 
SiuffieptSrat. Stuf biefe Söeife gaplt berjenige, 
ber axtS breißig Wefettfcpaften eine patbe 
SBittiou Santiemeeinfonxtuen begiept, progen* 
tuat ben gteiepen ©aß, tote jetnanb, her Bon 
einer eittgigen ®efettfepaft — momögtiep als 
fepr farge Slbgettung; feiner iBüpeu — 6000 
SOtartim gapre erpätt. Slnftattin bie gutünf* 
tige ¿Regelung ber attgemeitxeu Sittfontmen* 
fteuern — naep |>erfuuftsquetten beS Sin* 
SitxfommenS gegtiebert unb geftaffett — bie 
SiufficptSratSfteuer eingubegiepen, toirb fie 
toeiter an einer ©teile, too fie gar niept pin* 
gepört — ! loitttürticp atS ©tentpeiabgabe 
frifie rt — au§ jebem .Bufammenpang geriffen 
BefonberS geregett. ¿RieptS geigt beuttieper, 
lote toenig bie jeßigen gtieffteueru atS S3or* 
arbeit für eine gutünftige großgügige ginang* 
reform angufepen finb.
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jjfapan unb wir.
35on W h f o n .

« ragem  S<4>au Fange Beit fmiburd> ein f0 
n tb^cgird&cö botitifcheg Sinttiij, obtooht eg m it

3 n tlif!'1 nC9V L l i>eiiubct’ 3ei9te’ toie ctö« b«g 
a i t / i  f L ? Uf>Ö̂ s€toiUe’ gleichmütig übet 
«lieg inenfdjltdje ©efdhehniS fortgnbtidfen fcfteiiit

nur halb fe ö tttfo  (M® toehmütig täd>eit/ t,a 
cg nuumcbr bic WagFe gelüftet unb feine Wad)t=

i  f  ,  lCn im 3ro&ei1 0 tiie  ^genom m en. 
~'tefc Wachtbottttf ift eine bobbeFte: ©ie 3toei großen

ba? « b !, 'C ?  &eU ie* ten » 3 ^ ”  geführthat, geben fü r  fte bte Süßung  an. ©g gift nämF *
ntd; mu- bie: Ober6«,rW «ft in ©hina l  Ä J
f)ülitt|dber unb jjoIthFc&et 0k3ie$ung fid> 3u fid&ern
lonbern sugteief» im fib-irifd5.cn Oftafien feften Juß

a r ie n  ff' t  9etoi,lnt ^ a“  n i®  ««* einengro&eu © m fl« | auf Rußtanb, fonbern eg fuhrt auch
einen fangen Dorbebadjten Schlag bireft gegen 
ümcnfa, mbtreft aud> gegen ©nglanb.

¿J* n " u bic§ i m n i m  Vorgehen non nuferem 
utanbbiinFtc au§ glg fdfjäbFidb ober mißlich 3u be= 
trachten? JDenn mir ©eutßhen muffen in fragen 
ber augtoartigen jebe Öefüflfebufcrei beifeite
teijen unb gang alietn banadj urteilen, ob eine üanb- 
uug etneg anberen Staateg, fei er and) ein ung 

femb ^  gef,unter in Fester ßtnie itnS '-Borteif ober 
»tadjteu bnitgen Fanit.

©eutfd,ivm f et-n i“ § * Cr&aItnif  3toifd>en Saban unb 
Jeuttdjianb r.chttg 3u toürbigen, ift eg nottoenbig,'

ie to“ iit.3U Öer9C9entöärfi3en’ toic cg W * m
Sab an anfing, ein «ulturftaat im mobernen 

S.un 3n toerben, ridjtete eg fid> 3um großen Seit 
n a j  breufi,f<h=beufid,em 35orbiib ein unb entnahm' 

S? T -  ^  rentimentaren Wenfdjen in 
-entfchiaifb häufig 3tn[aff gegeben, Don ber tiefen 
-.anfbarfeü 3u reben, bie man im ßanbe be3 WtFabo 
öon Redjtg toegen gegen ung hegen müßte, ein 3trgu= 
ment, bag boitig unberftänblich ift. Srfteng gibt eg 

» - r e i t  3toifchen , « £
S f jJ S ?  n0C&r.TV f  *ritannt ^  öer fort eine anbere 
«e|d&afttgung )td> fudßen, toie eine botitifche. Btoeiteng 
lag e§ ja bet ung', oh toir ber ßehrer Sabang fein 
tootften ober nidjt, unb e§ bleibt recht 3toeifelhaft, ob 
unr fing gefjanbett haben, eg 3u toerben, faftg nicht 
untere gan3e fJo titif eine jabanfreunbltche tourbe- 
benn foirft fdjmicbete man nur Sabau bag Schtoert’ 
m it bem eg ung cinft befämbfen mußte, ©ritteng 
tourbett nufere ßeute, bie nach Sabau hinübergcfdjicft

S rn ib 1’ i l l  aU¥ nbig h^ lt> 1° fte gar Feinen 
©runb hatten, f.ch atg befonbere Wohltäter ber
«tabuner 3« fühlen, ©aber toar benn aud> bag ©e- 
ichret über bte berräferifchen gelben Qapg bei Anfang 
beg Ärtegeg ein fotcheg, bag toir recht unnötig er=

um.r1° mc&r toeii i c&«  Kenner ber oftaftatifd&en 
Üierhaitniffe nut ©etoißheit eg boraugfagen Forinte 
aß Sabart einen großen eurobäif^en ÄonftiFt nicht 

nnbenußt taffen toerbe, um mautfd>ou ftd> anjuetgnen.

©ag hätte eg fetbft bann getan, toenn eg freunbfehaft- 
lich m it ung geftanben hätte; benn ber Sabaner ift 
ein harter 3leatbofitifer, ber 3ugreift, toann fidf) ihm 
©etegenheit bietet. W ir  ftanben aber gar nicht framb- 

C- ”«l i t  Saban. ltnfere niematg boraugfehenbe 
'¡PoItttF hatte eg ba3u gebracht, in  Sabau tiefe iBei^ 
fttmmung gegen un§ 3u ertoeden.

Snt tcijten Sahf beg 3Ugmardffd)cn «Regimentg 
badgte freilich ber große i?an3ter baran, ein 3?ünbnig 
3toifd)en S«ban unb ©eutfehtanb 3n fd>iieß,en. ©iefeS 
‘Bünbnig hätte ihm 3uuäd)ft eine ©arantie gegen 
‘Rußtaub geboten, in ber SuFunft Fonnte eg aber auch 
eine ernfte 'Mahnung an ©ugtanb bitbeu, in fein 
tchlcchteg iöerhättnig 3u ung 3u geraten, ©ie Fletnen 
Crben beg getoattigen Wartneg toarfen m it bietent 
anberem fofort bie 3bee beg «Ünbniffeg m it Sabau 
über ^8orb. , Wag toußfen fie benn bon Saban.? 
michtg ober toeuiger atg nichts. Säften f,e cg menig» 
fteng babet nod> betoenbeu taffen. 3lber nein, fie 
gingen halb ioeiter. ätub atg ber d)inefifid)®jabantfdfe 
ÄonftiFt angbrach, atg bie S^bauer bag erftemat 
33ort 3trthur erftürmt hatten, trieb- man in «e rtin  
rufftfebe dpotitif, toar ftot3 b-arauf, baß bie beutfdjc 
Ärieggfiagge neben ber ruffifdjen unb fran3öfifd>cu 
toehtc unb er3toang bon Saban bag 3tufgeben bon 
33ort 3trthnr. ©er SBertrag bon Shimonofcfi ift ber 
35ertrag, ben man ung im Canbe ber Shrhfanthcmen 
nie bergeffen benu tncni bei ^rcntfrcid^i unb 
‘Rußtanb begriff, bie beibe in Oftafien engagiert 
toaren, erfdEjicn bei ©eutfehtanb gän3tich unberftänb» 
Itd) unb toar eg in ber $a t auch.

©ann Fant nufere Äiautfchou^otitiF. ©ha mb er, 
laut begnnftigte fie aufg 3tenßerfte, erftärte, man 
fehe tat ©rtgtanb bag bentfehe 3luftreten rtnb Seft= 
feigen in Oftafien fehr gerne, unb ßorb «eregforb, ber 
heute fo btinbtoütig gegen ung fdgreibt, toar ber 
ctfngftc Vertreter beg engtif^en ©iuberftänbuiffeg 
m it nuferem ^ußfaffen in ©hina; benn 3u jener Seit 
hoffte man noch tu Sngtaitb in ben ©reibunb ein» 
treten 3u Fönnen unb fah in 'Rußtanb unb JrauF= 
retd; bte ©cgner. ©rft atg toir ung gegen ©ngtanb 
orientierten, trat bann ber llmfdhtoung ein. 3Tatür= 
nch toar man in SoFio tief o-erftimmt, baß, eine neue 
eurofHitfche Wacht int fernen Offen auf bent Wan 
erfchien.

Sroßbem toar noch einmal ben beutfeh-en ©ipto-- 
rnaten bie ©etegenheit gegeben, unb 3toar nach bem 
33ojer=3tufftatib, m it ©hina unb Saban fid> gut 3u 
ftetlen. §ter3u bot bag engtifd>beutfche Vangtfee*
3lb Font men Dom 16. OFtober 1000 ©etegenheit, bag 
bte Sntegrüät beg Serrttoriatbeftanbeg ©hinag 
garantierte ttttb öoraugfah, bie übrigen Wädtte 
toürben fiidt) bem attfehiießen. Safon Fonnte ber 35er- 
trag infofern red;t fein, atg burch ihn bie ruffifdren 
l  laue auf bie ^aubfe^uret Deri>tubert tourbeu. 933ie 
groß toar ba bann bie ©nttänfehung, atg im W onat 
'c.lar3 beg Sahreg 1901 3Sütoto im “Reidjgtag ertlärte:
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„ö u f bie ‘Wtanbfchurei besteht fich bag beutfd>cug=
Xifcfie btbfommen nicht----- SBag aitS ber Ulanb»
fdjuret totrb ? Sa, meine §erren, tdj toüfjte toirf» 

nicht, toag ung gtcidOgüttiger fein fonnte.“ 3>a8 
iüar eine nicht gan3 3U bittigenbe ^leufeerung im 
^ u n b e  beg beutfdjen feitenben (Staatsmannes, ber 
®en ®rtoerb oon Uiautfd>ou Ponogen hatte. Ung 
tonnte eg nach biefem ©rtoerb nicht mehr gleid> 
gitltig fein, toer in (£fjina üorfjerrfc^te.

‘3tfg baranf im  Oftober beg gleichen 3 a&reg ber 
3a r nrtb ber Uaifer in  S>att3:ig 3ufantme rt f  a nt ert, be» 
■gleitet Won ßambSborf unb Vütoto, unb! bie bentflch?“ 
totffifdjen 93e3iefinngen eine SjeiUtichfeit erlangten ioie 
^ le 3noor, tourbe man in ßonbon unb in  Sapan 
immer ntifjtrauitcher, unb biefeg gitifjtrancn folltc 
halb eine feEjr praftifdjc Veftättgung finbeit. ©d)on 
im Saljte 1898 batte Varon Uuto, ber japanische 
^otfd>after in  ßonbon, ßorb ©aligburp bringenb ein 
^ßttbnig Sapattg unb SnglanbS worgefchlagen. ©ein 
^«tdjfolger, © raf Qapafhi, tourbe ber Volle über biefeg 
T'laneg. g ü tlich  oerfucfjte Varon ©darbfteiit, ber 
bamalg nuferen Votfdjafter in  ßonbon oertrat, 
®eutfdjlanb alg Stritten in bie 3lllia n 3 eintreten 31t 
taffen, unb nodn einmal ging man in  ßonbon unb 
'S otioauf biefen ©ebanfen ein. V3ar S>eutfd)lanb im 
^nn b , fo formte ‘’RuftlaitbS ,oftafiatifdbe V o lit if  aug 
fontinentalen ©rünben nicmalg gefährlich toerben, 
tilber ber Votfchafter, ©raf hatpelb, batte Suffruf» 
tionert, bie ben VtoOattoiht[id)ien beg Varong ©darb» 
ftein entgegengefetft toaren, unb fo tourbe bie ©elegett» 
beit üerpafjt. Sm Sanuar toav ber japanifdje VTinifter 
**'eg ^leufjcrtt, VTarquig S i°, in. ßonbon, unb bag 
^ünbrtig  tourbe am 30. Sanitär oon ©ngtanb unb 
?5af>an' abgefchloffeu. S>aburch founte Sapan ganjj 
allein in  ben ©taub gefegt toerben, beit Urieg gegen 
‘äbufjtanb 31t beginnen unb fiegrefch burchßuführen. 
®eutfd)(anb aber, ttodj immer befangen irt ber S^ee, 
^tujflanb toerbe ftcf> banfbar er3eigen, tra t 3toar nicht 
auf ‘•Rujjtanbg ©eite, aber bedte ibm in (Europa bie 
lilanfe, ein toeiterer ©runb fü r Sapan, nicht febr 
gut auf ung 3n fpredfjen 311 fein.

“SDährenb fo bie bcntfcfjc 3)ipIomatie fich ber 
S ituation  nicht getoacbfeit geigte, fann mau m it auf» 
richtiger Unerfennung ber tüchtigen A rbe it ber eng» 
lifchen gebenfeu. Ueitt ©taat hatte mehr ©runb, nach' 
l)em ruffifd>japanifdhen Urieg auf ©rojjbrttannien 
tief oerftimmt 311 fein afe Vujjianb. Hub trotfbem 
gelang eg ©nglanb im Sabre 1907, unb 3toar am 
'Ü- ^uguft, bag greunbfdjaftgabfommen m it Uufslanb 
3U fcfjiiefjen. ©8 toar ber fjöhepunft ber fingen 
^ to titif Uönig ©buarbg.

© ir ©btoarb ©ret) hat fid> immer alg ©rbe 
Wefer ‘U o litif betrachtet unb ihm gelang eg auch1, 
‘Kujjlanb m it Sapan oölfig 31t berföhnen, fo bah aug 
ben alten ©egueru anfeheineub gute Vach-bant unb 
SJreuube toitrben.

VMe nun ber V M tfrieg  augbrach, muffte man 
«igentlid) in Verlin  gefaßt fein, baß Sapan nicht einen 
^lugenblid 3toeifeln toerbe, nun fei bie ©eiegenfjeit 
i>a, Uiautfchoti un§ fortäunehmert. S>ie Sapaner, 
felbft toettn fie bie unglaubliche Sugenb ber pptitifchen

S>anfbarfeit befeffetr hätten, hatten ja nicht ben ge* 
ringften ©runb, ung banfbar 3U fein. fRüdficht auf 
ung 3U nehmen, toäre 00m japanifchen ©tanbpunft 
aug. unflug getoefen. tfKerftoür&igertoeife fehlen man 
in ber Söilhelmftrahe anberer iöteinung 3U fern unb 
hoffte, Sapan toerbe über tRuffitanb herfallen, eine 
©rtoartung, bie natürlid> fehr halb getaufdit tourbe, 
ba man in  Sapan feinen ©runb hatte, ehe nicht 
©uropa ficf> gegenfeitig fürchterlich gefchioächt hatte, 
auf fid) ein JMegggetoitter herab3U3iehen.

3>ie japanifchen ©taatgmänner hanbelteu alfo 
gau3, fonfequent, alg fie ben i?rieg an ung erflärten. 
*2lber in bem ©ntentelager hatte man fid> mädjdig 
Oerrechuet in ber ©rtoarhtng, Sapan toerbe int ge» 
gebeneu S a li über Oftafien hmaug auf bent Striegg» 
fdgauptatjc erfcheinen. 9Ila n  ocrfanitte bie © ituation 
grünMidh. Sapan fonnte in biefem ttrieg reid> 
toerben, toenn eg nicht toeiteren ^Inteil an ihm1 nahm, 
baber hielt eg fich 3urüd. Xtnb Sapan fonnte toarten, 
big bag grobe europäifdje §ara£iri feine SOirfung 
tat. S>aher lehnte man in  bebauernbem unb her3=> 
liebem Son alle bie brirtgenben ilufforberungen aug 
ßonbon, “̂ r i g  unb iRom ab, in  ©uropa bie iflrobe 
an3ufteilen, ob bie japanif^en ©chüfer ihrer preujji» 
fchen ßehrer toürbig toären ober nicht.

iHur in  SÖafhtngton gab1 man fich' feiner toeiteren 
Sltufion über bie döolitif Sapang hm, unb niid):t ber 
letfte ©runb für ben auberorbentlich groben itüftungg» 
plan toar bie brohenbe japanifdhe ©efahr. 3>urchi bie 
tHufftellung etueg groben amerifanifdjen ßanbheereS 
unb bie beabfichtigte ungeheure Vermehrung ber 
amerifaitifcheit K-rfeggflotte toollte man toeit toeniger 
iDeutfchtanb gefährlich toerben, alg inftanb gefegt fein, 
nötigenfallg m it Sapan ab3ured>nen unb beffen Vfäne 
31t ftören.

Xtnterbeffen fah utan in  'Sofie m it ftille r 
(¿freube, toie “Kublanb, ber eine ber gefährlkhen 
Äonfurrenten in  öftafien, immer mehr bem Unter» 
gang 3ucitte, unb toie ©nglanb oon Sag 3U Sag 
'mehr ge3toungeu tourbe, alle Kräfte gegen S>e,utfdg» 
tanb ansutoenben unb baher nicht in  ber ßage toar, 
gegen Sapan einjufdireiien. Sa, man. toar fo boraug» 
fcheitb, bab man auch ben ungünftigften ^ a lt  be= 
(badite, Vubtanb fönite fich erholen unb m it Vub» 
lanb, bag froh toar, in  Sapan Ärebit 3U erhalten, 
einen ©onberoertrag abfd>lob, ber gait3 getoiß, ixidßt 
3ngunften ©ngtanbg attgfiel.

bllg iRujjlünb gufamntenbrach, alg bluterifa i it  
beit Urieg eintrat, lüftete man noch immer nicht bie 
Vlagfe, fonbern toartete, big fich' Umerifa auf bent 
«uropaif^cn Urieggfd)auplal3 engagiert hatte, fotpeit 
eg. bieg bei feiner nod> nid>t fertigen. ‘Küftung fonnte, 
che man in Oftafien ciufdjritt. ©rft h«ute, ba tat» 
fachlich Umerifa, toenit ber Uantpf m it tmg nod> 
länger anbauert, ge3toitngeu ift, an ihm- teilsunehmen, 
nahm man in Sofio beit Trieben 001t VrefPßitotoff 
3unt toiltfommenen Vortoanb, m it nicht nur ©hma 
oollfommeu unter bie.^auft 3:11 befomnten, fonbern auch 
in  Oftfi&irien auf3ntretenf 3>ie ©ntente lächelte hier» 
31t, aber bieg ßäich-etn ift eilt fehr gequältes^ tmb. tu  
Umerifa.lächelt,man nicht- ‘3Hpn,-toei&.in VJafhiugtom
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S<in3 genau, bajj der neue Schritt Sapang eine Rera 
an fündig t ber Sfdbtoerffen Vertoidhtngen uni» Kämpfe, 
ber Kampfe der gelben «Raffe gegen die Rngelfadhfen! 
©en Vortoanb bter3u  gibt 3>eutfdbtanbg Einfluß in  
SRufelanb, _ bod) bag europäifdje «Ru&Ianb, ja  bie 
grojjere §älfte beg fibirifdheu ift Sapan §e£uba. gbrnJ 
hegt daran, :unbefd)ränFter §crr in  Oftafien 31t 
toerben, ein Sapan, bag in  Oftfibirien unb in  ©bina 
»>«.-r-U!,reni>e W» bebro^t bie amcriFanifdje
ObutppinenFolonie, bedroht im fernerer 3ufunft 
Snbien, bie franiöfiftfcinbiföien Regungen unb 
bte büiiänbi]cf>ert Äotonien, ift gleich gefährlich fü r 
bte Ranbmäcbte beg iubifcbeit, toie beg ©rohen 
0 3eang.

«ÖJtr jfinb dort nicht engagiert. Ihtfere 3 uFunft 
hegt an den ©eftaben beg Rtlantifdbeu 0 3eang unb 
atlenfailg an b e n e n  beg Snbtftfjeit, auf bie bie 
jupanifdbe iVoiitiF nicht toirfcn Fann. ©je hegt ferner

m nuferer Rugbebnung im Often, b. b unferer 
toirtfdjafttidgcn Rugbebnung. Unb biefe toirb durch

3ai>ang r<m3« nicht fo bedroht toie 
burd» bte Rtäne ber anderen ©ntentemädjte. ©aber 
Fonnen totr m it großer ©eefenrufje bie neueften Vor» 
gange im  fernen Often anfeben. ©te finb gefährlicher 
fü r nufere europäifdjen ©egner unb fü r bie Vere-iniq» 
ten i©taaten atg fü r ung fetbft,

3>ie beutfcbe V o titiF to a r in  be3ug auf Sapan 
b'gfier eine an Reblern überreiche, «ad; dem Stie» 

engfcbtuf} toirb ib r ©clegeitbeit gegeben toerben, biefe 
gebier fü r immer 3u  Formieren. ©g bie&e febr bar- 
etltg gebanbeh, jeijt fdbon Richtlinien fü r bie 3uFunft 
angeben 3u  tootten. «Rher fobiet barf man fugen: 3>ag 
neuefte handeln Sapang Faun ba3u  führen, bafj bei 
rge)d)tcftcr §aftung in  ^3erttn fotefer unfcr ^c inb  in  
Ipäterer 3cit feine afte g=einbfc&aft über neue S'etnb» 
icyaften »ergeffen Fann unb m u|,

(ge rn  ber (preffe.
•Ruf

eine 2üde tut Ärieggnotrecbt
wacbt Rriüatbo3ent Dr. Eubtoig “3® a l b e  d e r »  
R e tliu  in  ber „<25 0 f  f  i  f dji e n  3  e i  t  u n  g“ (16. R pril) 
aufmerffam. 3>ie eingetragene ©  en 0 f f e n fd),af.t 

erubt befanittlid} auf ber Verpflichtung ber s3Itit= 
glteber 3u Rachfchüffen unb ebtl. bereu Sjaftp flicht 
gegenüber ben ©laubigem ber ©enoffenfdbaft. 3 ur 
(Vermeidung ber burd» ben VJecbfel ber Rütglieb« 
moglidgertoeife eintretenben erheblich«! Verfdbtebuncr 
ber ftnan3ietien ©runbfagen läßt bag ©efeß ben 
Rügt r it t  nur jum  ©diXuffe eineg ©efd;äftgjabreg 311 

b,Cr toeitemi ^ irF ung , baß bie augfdbeiibcnben 
R lttglieber nodf feebg Rlonate gebunden finb, falfg 
innerhalb biefer 2rrift bie ©enoffenfdbaft aufgelöft 
toirb. 5 m ifonfurfe ift eg außerdem möglich, fab» 
libtar auf bie in ben ietjten 1% b3to. 3toei Sabren 
bor ber ÄonfurSeröffnung auggefebiebenen ©enoffen 
3urud3ugreifen. R lg  bie Vunbegratgberorbaung pota

‘ f- ^ ¿ 9-Uit 1914 im  i?onfurg öurcbi ©röffnung ber 
©  e t dj a f t  g a u f  f t .cf» t  bimaug3ufcbieben geftattete, 
entftanb bte «Jrage, toie eg m it ben ©iuftanbg'oer» 
bfttebtungen ber augfebeibenben b3to. auggefdbiiebenen 
©eitojicn ftebe, 3uittal bie ‘Berorbnuitg hierüber Feine 
Reft im mutig entbäit. R ia tt nimmt an, bafe bie ©e» 
febaftgauffi^t bag ©riöfd>en jener Rerpfhcbtungen 
rra ft Settablaufg nid>t btnbere. 3>amaig forberte 
man, bajj bte ©efdiiäfigaufficb't ber ÄonFurgeröffnunq 
gtetdbgeftelit toerbe. 3>ie ©efd)äftsauffid>t batte tu» 
(be,,en ertoünfdbXe 3 iet, eine bereitg morf^e
iSenoffenjcbaft über RJaffer 3u batten. «Bei foidten 
©enoffenfebaften jebodb', fü r bie bie ©efd>äftgaufficbt 

J f t ^ Ui9eS ®nabengefcbenF, fonbern eine 
to trfh^e  RJoidtat toar, ergabt fidbi ber ©ctoiffeng» 
5 tn^ t,r i’. f!nalx bev .©ßubiger toegen fidbi biefer
Z ? Uai  bC9i f ! ’. b- f>- bm  iion fu r^ berbeifübmt 
tootte. 3>a g riff bte «öerorbnung ber ©efdbäftgauffidbt
ftom 14. 12. 1916 im § 76 ein, toonadh bag ¡ilug!»

fdjetben nidbt »or Rblattf beg ©efcbäftgjabreg erfotqt, 
m bem bte ©efdiäftgauffidbit enbet. 3>ag toar toid>tig 
fgenttg. Rber n id jt berüdfiditigt finb — unb bieg 
tft bte Ende — nodb¡ beute bie fubfibiären ©inftaub«» 
foerpfítditungen. ¡ ©ie eriöfeb-eu nad> toie oor burch 
3 etta6[auf. Sebenfafig aber toirb bie Ciide bei be» 
fdbräntter §aftpftitf)t fühlbar. 3>ie «frage ift nun, ob 
man bei ber ©efcbäftgbuffjcbt ber neuen Ordnung ben 
¡RIangeí befestigen Fönne. 3>er einfadjftc, aber teiber 
ungangbare ftheg toäre ber, bie fubfibiären 25er» 
Pfiidpjtungen. ftbtecbtbin aufredbt3uerbalten. ©inen 
biei befferen 20cg findet ber Rerfaffer in  dem 1916 
Sefdiaffetten ©  t u n b u n g g » 3  to tt n g g o e r  g í e i  <h 
ben matt nur m it der RlirFung augftatteu faite, biefe 
fubfibiären ,25erpftidjlungeu aufrecbt3uerbatten. — 
Heber

eine bebeutfamc ©rfinbung in der Seititinbuftrie

ntadbie, ber „2to  rb b  ent t f  djien R t f  gerne in e  n 
S e i t  u n g “ (8. R prit) 3ufoíge, ©taatgfefretär © raf 
jRoebem tm Reidtgtage febr intereffante Rtitteitungen 
)©g handele fidbi um1 bag RotlFominenfíe in S e r t i t  
©rfabftoffen, bag bigber gefdjttffeit tottrbe. 3 m toefent» 
íicfjen toirb ba^ gtcic^c ^erfabren tote bei ber §er« 
fteltung Don tfunftfetbe benutjt, aber eg if( je^t ge» 
fungen, cin3etne Sabenftüde fertig3ufteffen und fo 
für die Derfcbiebcnen Rertoenbunggarten gebranebg» 
fertig 3u machien, toag in jeder hinfidbt bebeutfam fei; 
denn bie Verarbeitung Faun je^t nadbj jedem ©pinn» 
Perfabreu erfolgen, keinerlei Xtmarbeituug ober 
.Xtmfteííung der betriebe ift nötig, toag OorFg'toirt» 
Idjaftítdb gar nicht 3u unterfdbä^en fei, unb überdieg 
genügen die ©rjeugniffe alten Rnfprüdjeu R u f 
btefem 20,ege »erarbeitete 3 «tiutofe ift nicht nur ein 
©rfab für Vaumtootte, §an f und Sute, fonbern auch 
für 20ot(e unb hatbtootíe, toloburd» alte VeFteibungg» 
ÜcbtoierigFeiten , in , ungeahnter RJeife öerminbert 
jtourben. ©g toirb Pon ffadbieuten Perfijdhert, baß ein 
fa hergeftettter ©bePiot 3, V , afg oöttig gleidjtoertig
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wtt bcu big})erigcit ^robufteu giít. £j offen w ir aifo 
1 «8 Sefte. r-i :?Die fcte „ g1 r o n f  f u r t  e r  3  e ;ttu  n g 
U^- 'ilbfit) berietet, gelten bom 1. Biai. 1918 ab 
befonbere Btaßnaf)tncn, bie ben

St)botbefenfd¡)u$ bei S tillegungen
betreffen. ©g f,an M t  fid& um ‘äKa&nafjtnen 311 r

beg §t)J)otfiefent)erfaItg tote ¿um ©cfntlje 
. cr §t)botf)eEengTänbiger bet ‘Beftaubtetlentferinutgcn 
ln ® r9ñn3ung ¿um § 8 beg [©genannten £)t)j)otf)cfcn» 
inoratortumg turnt 8. Sunt 1916, toonaefg be» 
anntlidEj baá ©eridgt auf Eintrag 3 ai)lungäfrtften 

für bag itabitat big 31t einem Satire, fü r bie 3 infett 
*3 31t fedf)g “taignaten anorbnen Eann. Bunmeijr 
eftimmt B r t tM  1 ber Beriorbnung nom 11. B jm í  

1918, bajj jette Bedgtgfiorgen auct> bann niefit ein» 
getreten firtb ober eintreten, toenn infolge einer 
cteggtoirtfiijafffidgen Btatjnafjmc, ingbefonbere einer 

3ufammenlegung getocrbltdger betriebe ein Unter» 
ffebmen cingeftcfft toirb ober toon bem ©runbftücf ‘Be» 
ftanbteite ober 3nbet)5ritü<fe, bie 311 bem Betriebe 
gebient batten, entfernt toerben ober toenn bon einem 
©runbftücf, Bcftanbtcile ober 3 ubebörftücfe entfernt 
toerben, bie 311 Friegätoirtfdgaftlidjen 3 tocden be» 
Wtagnafimt firtb. Unbcrerfeitg befagt B rtifei 2 : 
©inb foldge Beftaubtcife ober 3abef)örftücfe entfernt 
uub beräujjert toorben, fo erftreefen fid> bie auf 

©runbftücf laftenben Bealtaften and) auf ben 
■ ^fäujjerunggpreig. ®ie Haftung beg Bnfbrudgg 
erltfcbt, toenn ,ber ©egenftanb ¿urñcf gebracht ober 

rfalj für ifjn befdgafft ift. 3. BOerben bem ©tgen» 
_imcr «ineg ©runbftüefeg infolge fofdjer frieggtoirt» 
fdgaftlicfien Bta&nafimcn, ingbefonbere einer 3 a* 
fatnmenlegung bon Betrieben, Bergütungen getoätgri, 
to erftretfen fid) bie auf betn ©runbftücf laftenben 
'BeMlaften auf bie Bcrgüt ungetan fbriidge. 4. Beftefjt 
^i« Bergütung in toicberfebrenben Ceiftnngen, fo ift 
«fne bor ber Befdglagnafime erfotgenbe Berfüguttg 
aber ben Bnfprudg auf eine ßciftung, bie erft brei 
‘®ionate nad> ber Befdjíagnabme fällig toirb, bem 
©laubiger gegenüber ofgne BJtrFung. 5. ©otoett ber 
©laubiger einer §t)t>atbeF aug bem Beräujjerungg» 
breig für Beftanbteife ober 3 ll6cf)öritücEe ober aug 
etner ©iníteííunggbergütung ober aug bem lieber» 
aabmebrefg befdtjiagnabmter ©tüde befriebigt toirb, 
«rtifcfgt bie §t)botfieF.

Umschau.
n  , Seitdem hier zum letzten Male
Kankabschlüsse. T v , . , T, ,■die Jahresergebmsse der Berliner

Kniversalbanken besprochen worden sind, haben die 
Commerz- und Disconto-Bank, die Bank für Handel und 
Industrie, die Dresdner Bank und die Disconto-Gesell- 
schaft ihre Abschlüsse für das Kriegsjahr 1917 veröffent­
licht. Sämtliche Bilanzen passen vollkommen mit das 
typische Bild der Geld- und Bankgestaltung des dritten 
Kriegsjahres, wie ich es früher entworfen habe. Es 
spiegelt sich in ihnen die ganz ausserordentliche Geld­
flüssigkeit, überall ein riesenhafter Zuwachs der Einlagen 
und der Guthaben der Industrie und Handelsunterneh- 
mungen und dem entsprechend auch ein Steigen der Ge­

winne an Zinsen und Provisionen. Wie stark der Zustrom 
fremder Gelder gewesen ist, zeigt am deutlichsten der 
Abschluss der Commerz- und Disconto-Bank, die ja doch 
bei weitem das kleinste Institut unter den Banken darstellt, 
deren Abschlüsse hier noch zu besprechen sind. Sie hat 
auch einen verhältnismässig konzentrierten Betrieb. Trotz­
dem sind ihre Kreditoren um 338 M ill. — die Depositen 
allein um 126 M ill. — gewachsen. Diese Ziffern bedeuten 
aber gar nichts gegenüber dem Anwachsen der gleichen 
Konten bei den Riesenbanken. Die Darmstädter Bank 
weist noch einen verhältnismässig kleinen Zugang von 
Einlagen, und zwar in Höhe von 466 Mill. auf. Bei der 
Dresdner Bank sind die eigentlichen Depositeneinlagen 
um 439 Mill., darüber hinaus aber noch die Guthaben der 
Inhaber provisionspflichtiger Konten um 750 Mill. ge­
stiegen. Und die Disconto - Gesellschaft weist einen 
Gesamtkreditorenzuwachs von 1640 Mill., also von bei- 
nahe 1 s/4 Milliarden aus. Die Disconto-Gesellschaft hat 
jetzt fremde Gelder in Höhe von fast 3 Mill., die Dres­
dner Bank hat genau ebensoviel (genau ziffernmässig 
festgestellt sogar noch eine Kleinigkeit mehr). Der Ge­
schäftsbericht der Disconto-Gesellschaft, der sich über­
haupt durch die Mannigfaltigkeit seiner Betrachtungen 
anszeichnet, wenn auch seine Forderungen und Schluss­
ergebnisse nicht ganz frei von Einseitigkeit sind, beschäftigt 
sich auch sehr ausführlich mit der Frage der Geldflüssig­
keit. Und man kann ihm vollkommen zustimmen, wenn 
er darauf aufmerksam macht, dass diese grosse Geld- 
flüssigkeitnicht bloss auf dieAbstossungvon Auslandswerten 
und die vorübergehende Unbeschäftigtheit grosser Mengen 
von Betriebskapital zurückzuführen, sondern doch auch durch 
die starke Einkommenserhöhung und durch die damit Hand 
in Hand gehende nicht unerhebliche Vermögensvermehrung 
der Bevölkerung hervorgerufen worden ist.“ Dafür spricht 
neben dem Ergebnis der Kriegssteuer für die drei ersten 
Kriegsjahre, das mit über 5 Milliarden Mark alle Vor­
anschläge überstieg, auch das Ergebnis der preussischen 
Einkommensteuerveranlagung für das Jahr 1917, das gegen 
das Jahr 1914 ein Mehr von 275.5 Millionen (natürlich 
Einkommen, nicht etwa Steuern) Mark aufweist. Und wie 
das Ergebnis der preussischen Vermögenssteuerveranlagung 
dartut, das für das Jahr 1917 eine Vermehrung des 
Steuereingangs von 17 Millionen Mark gegen 1914 
ergibt, ist mit ihr auch ein Zuwachs der Ersparnisse ver­
bunden gewesen.“ Auch mit der Schlussforderung kann 
man übereinstimmen: „Es lässt sich annehmen, dass die 
Veranlagung für das Jahr 1918 weitere Steigerungen auf­
weisen werden.“ Besonders interessant ist eine Auf­
stellung, die die Diskontogesellschaft ihrem Geschäfts­
bericht (wie auch schon in früheren Kriegsberichten) 
über die Entwicklung der Depositen in ihren Berliner 
Wechselstuben und Zweigstellen beigibt. Es ist da der 
Stand der Depositen des Instituts am 15. Juli 1914 mit 
100 pCt. angenommen. Und unter Zugrundelegung dieser 
Indexzahl stellen sich die Depositen am 15. März 1918 
auf 364 pCt. # **

Nun müssen allerdings die Zuwachsziffern der fremden 
Gelder gerade bei den grossen Banken in diesem Jahr 
mit anderen Augen betrachtet werden als sonst. Denn sie 
sind hier nicht das Ergebnis eines normalen Zuwachses
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sondern stammen zu einem nicht unerheblichen Teil doch 
auch aus einer weiteren Konzentration im Bankwesen 
während des abgelaufenen Jahres, die uatürlich eine sehr 
starke Dezentralisation der Geschäftsbeziehungen der auf­
saugenden Berliner Grossbanken zur Folge gehabt hat, 
Am wenigsten dezentralisiert hat sich noch die Darm­
städter Bank, die nur eine paar neue Filialen eröffnete. 
Aber schon die Dresdner Bank hat sich im abgelaufenen 
Jahre mit der Rheinisch-Westfälischen Disconto und der 
Märkischen Bank in Bochum verschmolzen. Die Disconto- 
gesellschaft aber, die bereits im Jahre 1916 clie Königsberger 
Vereinsbank in sich aufnahm, hat im vorigen Jahre die 
Verschmelzung mit dem Magdeburger Bankverein, 
der Westfälich - Lippischen Vereinsbank, der West­
deutschen Vereinsbank, mit dem Gronauer Bankverein 
und Rheiner Bankverein vorgenommen. Natürlich sind 
dadurch die Bilanzziffern verschoben und nicht ganz ver­
gleichbar. Fast überall handelt es sich hier um solche 
Institute, an denen die grossen Berliner Zentralbanken 
schon seit geraumer Zeit beteiligt waren und deren völlige 
Verschmelzung nunmehr zum allergrössten Teil aus steuer­
technischen Gründen wünschenswert erschien. Besonders 
interessant ist, dass durch den Gang der Kriesereignisse 
die Expansionslust der Banken, die früher allein nach dem 
Westen ging, nun auch stark nach dem Osten getrieben worden 
ist. Die Darmstädter Bank hat östliche Filialen auf­
gemacht, die Disconto-Gesellschaft ist nach Tilsit, Thorn, 
Danzig und Stettin gegangen, und auch die Dresdner 
Bank hat in Posen eine Niederlassung errichtet. Ob durch 
die besondere Art des Friedensschlusses im Osten die 
Hoffnungen, die nicht bloss unsere Bankwelt, sondern 
überhaupt unsere gesamte Geschäftswelt auf die Neu­
gestaltung der Dinge im Osten gesetzt hatte, schon in abseh­
barer Zeit befriedigt werden wird, sei ganz dahingestellt. 
Auf alle Fälle aber dürften, wenn so oder so die Ver­
hältnisse im Osten einmal wieder normal werden, vermutlich 
die östlichen ProvinzenPreussens (einschliesslichSchlesiens) 
jenes wirtschaftliche Hinterland bekommen, das ihnen bisher 
gefehlt hat. Aber natürlich wird dafür die Voraussetzung 
sein, dass wir auch wirklich verstehen, die Ergebnisse 
unserer militärischen Kriegsführung politisch klug nach
dem Osten auszuwerten.

*  *

Unter den obwaltenden Umständen darf es ja nicht 
wundernehmen, dass die Bankberichte, insbesondere aber 
der' Bericht der Dresdner Bank und der Disconto-Ge- ' 
Seilschaft in stärkerem Masse politisch gefärbt sind, als 
das früher der Fall war. Die Disconto-Gesellschaft drückt 
ihre politischen Friedenshoffnungen verhältnismässig farb­
los so aus: „Unter diesen Verhältnissen dürfen w ir hoffen 
dass der Krieg in nicht zu ferner Zeit zu einem uns 
günstigen Abschluss gelangen wird, und mehr und mehr 
riehtet :sich das'Augenmerk unserer wirtschaftlichen Mass­
nahmen auf die Vorbereitung der kommenden Friedens­
wirtschaft.“ Die Dresdner Bank dagegen fordert etwas 
mehr: „Die während der Niederschrift dieses Berichtes im 
Kampf gegen die westlichen Feinde unter genialer Führung 
erzielten Erfolge in Verbindung mit den Taten unserer 
U-Boot,e berechtigen zu der Hoffnung auf einen Frieden, 
nicht nur die Zukunft Deutschlands und der Kolonien 
militärisch sichern, sondern auch dem deutschen Volke

einen erheblichen Teil der durch Kriegslast ihm zufallenden 
schweren finanziellen Bürde ihm abnehmen wird.“ Aber 
auch sonst spielt naturgemäss die Politik in die Geschäfts­
berichte der Bank schon auf dem Umwege über ihre 
weitverzweigten ausländischen Beziehungen mit hinein. 
M it den meisten ihrer überseeischen Filialen ebenso wie 
mit den Ueberseebanken sind die grossen Berliner Zentral­
institute fast ganz ohne Verbindung geblieben. Ebenso 
die Disconto-Gesellschaft mit der Ottavi-Minen- und 
Eisenbahngesellschaft, mit der Shantung - Eisenbahnge­
sellschaft, mit der grossen Venezuele-Eisenbahn- und 
mit der Neu-Guinea Compagnie. Interessant ist es aus 
dem Bericht der Disconto - Gesellschaft über die Geschäfte 
der Banka Generala Romana in Bukarest zu erfahren —■ was 

. meines Wissens in diesem Jahre zum ersten Male mitgeteilt 
worden ist dass die Depots dieses Bankinstituts von der 
Rumänischen Regierung verschleppt worden sind. Wesent­
lich deshalb hat wohl auch die Banka Generala Romana 
von der Verteilung einer Dividende für das Jahr 1917 
ebenso wie für die früheren Jahre absehen müssen.

* **
Während in den B ila n z z if fe rn  der Banken die Ver­

schmelzungen zum Ausdruck kommen, haben sowohl die 
Dresdner Bank als die Disconto-Gezellschaft in ihren Ge­
w in n z if fe rn  die Erträgnisse der verschmolzenen Institute 
nicht mit verbucht. Die Bruttogewinne sind bei der 
Darmstädter Bank um rund 8, .  bei der Disconto-Gesell­
schaft um beinahe 9 und bei der Dresdner Bank ebenfalls 
um beinahe 9 Millionen gestiegen. Die Reingewinne 
weisen eine Steigerung auf: bei der Darmstädter Bank 
um 2,7, bei der Disconto-Gesellschaft um 3,5 und bei der 
Dresdner Bank um 5,3 Millionen. Während aber die 
Darmstädter Bank ihre Dividende von 6 auf 7, die Dis­
conto-Gesellschaft die Dividende von 10 auf l l °/0 erhöht 
hat, gewährt die Dresdner Bank ihren Aktionären genau 
wie im Vorjahre trotz des sehr erheblichen Mehrgewinns 
nur 81/2 /<>• Sie schreibt 4 Millionen Mark mehr als im 
vorigen Jahre, nämlich 5t/2 Million Mark auf Contocorrent- 
Cönto ab. Die Dresdner-Bank hat nunmehr auf Conto- 
corrent-Conto und Konsortialgeschäfte in den letzten vier 
Jahren 18 Millionen Mark rund abgeschrieben. Weshalb sie 
in diesem Jahre es für nötig findet, noch einmal 4 M illi, 
zurückzustellen, darüber macht sie keine Angaben. In 
einer. Zeitung las ich, dass sie sich vermutlich auf russische 
Geschäfte vorbereitet. Aber offen gesagt, kann ich mir 
unter dieser Andeutung eigentlich nichts Rechtes vor­
stellen. Bei der Bewertung dieser Abschreibungspolitik 
muss man sich ja doch vor Augen halten, dass die Banken 
auch in diesem Jahre wieder eine ganze Reihe stiller 
Reserven gelegt haben und dass vor allem auch diejenigen 
Institute, deren Abschluss diesmal zur Besprechung gelangt, 
keinen Pfennig Gewinn auf Effekten- und Konsortial-Konto 
aufweisen.

*  *
*

Uebcr die Erweiterung ihres Umsatzes machen 
Dresdner Bank und Diskonto - Gesellschaft interessante 
Angaben im Geschäftsbericht. Der Gesamtumsatz der 
Dresdner Bank ohne Rheinisch - Westfälische Diskonto- 
Gesellschaft und Märkische Bank ist im vorigen Jahre 
von 86 766 auf 115 859 Millionen c4i gestiegen. Und die
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Zahl der bei der Bank geführten Konten hat sich von 
248 723 auf 313 105 erhöht. Die Diskonto - Gesellschalt 
gibt nur den Gesamtumschlag im gesamten laufenden 
Rechnungsverkehr an und beziffert diesen mit 101 067 M il­
lionen gegen 72 113 Millionen im Jahre 1916. Die Zahl 
der laufenden Rechnungen der Diskonto-Gesellschaft wuchs 
von 80 939 auf 126 626. Unter diesen Umständen kann 
man begreifen, wenn gerade diese beiden Institute leb­
hafte Klage darüber führen, dass ihnen die ordentliche 
Fortführung der Geschäfte beinahe unmöglich gemacht 
wird durch die Personalentziehungen infolge des Krieges. 
Beide Banken sprechen der Beamtenschaft für ihre Tätig­
keit den besonderen Dank aus. Die Diskonto-Gesellschaft 
m etwas kühler Form, indem sie die „hingebende 
Tätigkeit aller unserer Beamten“ hervorhebt, die Dresdner 
Bank dagegen (die die Zahl ihrer Beamten am Jahres­
schluss auf 7679 beziffert) sagt: „Der Verkehr mit der 
Kundschaft hätte kaum ohne größere Störungen aufrecht 
erhalten werden können, wenn nicht die uns verbliebene 
Beamtenschaft in angestrengter Tätigkeit die Durchführung 
eines regelmässigen Betriebes gesichert hätte. Dafür an 
dieser Stelle unseren Dank auszusprechen, ist uns ein 
Bedürfnis.“ * *

*

TKe Disconto-Gesellschaft legt eine Gemeinschafts­
bilanz ihres Instituts, der Norddeutschen Bank und des 
Schaaffhausen’schen Bankvereins ihrer Jahresrechnung bei. 
Demnach stellen sich Kapital und bilanzmässige offene 
Reserven der drei Institute auf 472,8 Mill. JC. Diese 
Summe setzt sich folgendermassen zusammen: Aktienkapital 
der Disconto - Gesellschaft 310, Reserven der Disconto- 
Gesellschaft 134 Reserven der Norddeutschen Bank 18.8 
Reserven des A Schaaffhausenschen Bankvereins 10 M ill.cM. 
Nach der Gemeinschaftsbilanz haben die drei Institute zu­
sammen 3630 Mill. M  fremde Gelder.

Gedanken über den Geldmarkt
Es kann schon jetzt als feststehend angesehen werden, 

dass die enorme Summe, welche die achte Kriegsanleihe­
zeichnung erbracht hat, für den Geldmarkt im wesentlichen 
als aufgebracht gelten kann. Es sind während der Zeich- 
nungstage wieder ganz bedeutende Beträge der Reichs­
bank zugeflossen und man wird annehmen dürfen, dass 
Rotz des gewaltigen Gesamtergebnisses der Prozentsatz 
der Vollzahlungen am Schluss der Zeichnung mindestens 
so gross wie bei den vorangegangenen Emissionen ge­
wesen ist. Diese Erscheinung kennzeichnet das gewaltige 
Anlegebedürfnis, das mit der fortschreitenden Kriegswirt­
schaft sich immer stärker geltend macht. So war es auch 
charakteristisch, dass im Rentenmarkt der Kursdruck auf 
die älteren Anleihen aus der Friedenszeit dieses Mal 
wesentlich geringer war als bei früheren Emissionen. 
Da Umtauschoperationen sicher wieder in erheblichem 
Umfange stattgefunden haben, so muss das zum Verkauf 
gestellte Material an älteren Anleihen leichter Käufer ge­
funden haben als in früheren Fällen. Daneben war aber 
an der Börse auch eine entschieden bessete Aufnahme­
fähigkeit des freien Marktes für die früheren Kriegs­
anleihen und Kriegsschatzscheine zu bemerken; so wurden 
m a. die 41/2 °/0igen Schatzscheine der vierten und fünften

Kriegsanleihe, für welche schon längere Zeit keine Inter­
ventionstätigkeit der Reichsbank mehr nötig ist, bis über 
ihren Emissionskurs gesteigert.

Die fremden Devisennotierungen blieben in der letzten 
Berichtsperiode im wesentlichen unverändert, und auch 
an den neutralen Märkten sind per Saldo keine grossen 
Abweichungen gegen das frühere Kursniveau zu bemerken, 
wenngleich stärkere Schwankungen nicht ausblieben. Die 
nächste Zeit dürfte auf diesem Gebiet im heimischen 
Verkehr einen Notiernngszu wachs bringen, indem Rubel­
noten in die tägliche Kursliste der ausländischen 
Zahlungsmittel aufgenommen werden sollen. M it dem 
Beginn eines regelmässigen Zahlungsverkehrs mit der 
Ukraine wird das Geschäft in Rubelnoten auf eine breitere 
Basis gestellt werden und die öffentliche Preisfestsetzung 
daher ein Bedürfnis sein. In einiger Zeit wird dann auch 
das den grossrussischen Schuldnern durch den Friedens­
vertrag gewährte Moratorium sein Ende gefunden haben, 
sodass der Verkehr in Rubelnoten dann noch eine 
wesentlich breitere Basis erhalten muss. Der Handel in 
diesen unterliegt natürlich den Beschränkungen des Ver­
kehrs in sämtlichen fremden Zahlungsmitteln, indem nur 
Umsätze mit der Reichsbank oder den wenigen zum 
Devisenhandel zugelassenen Banken stattfinden dürfen.

Wie hier schon behandelt, wird es sich zunächst für 
Deutschland und'Oesterreich-Ungarn um die Beschaffung 
derjenigen Rubelbeträge handeln, welche für den in der 
nächsten Zukunft vorgesehenen Bezug ukrainischer Waren 
erforderlich sind. Hier wird natürlich nur der Saldo zu 
beschaffen sein, der durch die Lieferung der Mittelmächte 
an die Ukraine oder Geltendmachung sonstiger Forder­
ungen nicht ausgeglichen werden kann. Für die Ver­
rechnung dieser Gegenseitigkeitsposten ist nun
in den Beratungen der Mittelmächtekommission
und der ukrainischen Delegierten dieser Tage die Relation 
von 75 Kopeken für eine Mark und 50 Kopeken für eine 
Krone festgesetzt worden. Der Kurs von 75 eütspricht 
einem Preise von cR/ 1.33 für den Rubel, der zweifellos 
für die Ukrainer recht günstig genannt werden muss, nach­
dem die Rubelpreise an den neutralen Märkten solange 
noch reguläre Umsätze stattgefunden haben, in den letzten 
Zeiten im Velsältnis zum Marktkurse keinen höheren Wert 
ergaben a’s etwa 90 Pfg. bis eine Mark. Die Festsetzung 
der Relation in der genannten Höhe gibt aber auch einen 
Fingerzeig für das voraussichtliche Kursniveau, mit dem 
die Rubelnotierung im hiesigen Kursblatt ihre Wieder­
auferstehung finden wird.

Von den Vorgängen bei unseren Gegnern interessiert 
in der letzten Zeit die ausserordentlich schnelle Ver­
schlechterung des Status der Banque de France. Der 
Staat entnahm in den letzten beiden Wochen dem Institut 
allein 1100 Mill. Francs an neuen Vorschüssen und 
schuldet jetzt 15 300 Mill. Francs. Diese Beträge musste 
die Bank zum grössten Teil durch neue Anspannung der 
Notenpresse aufbringen, indem sie über 900 Mill. Francs 
neue Zettel ausgab. Da der Metallbestand gleichzeitig 
nur minimal (knapp drei M ill. Francs) gestiegen ist, muss 
also eine neue erhebliche Verschlechterung der Position 
des Instituts sowie der Währung festgestellt werden.

Bei den Verhandlungen über die Erneuerung des 
deutschen Wirtschaftsabkommens mit der Schweiz sind
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PIulus-Merklaîel.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

M ittw och,
24. April

Bilanzsitzung Deutsche Bank. — G.-FTä“  
i Ges. für Beton- und Monierbau, J. A. 

John Akt.-Ges., Hermann Löhnert Akt.- 
Ges., Dresdner Gasmotorenfabrik vorm 
Moritz Hille, Berlin-Spandauer Terrain- 
Akt.-Ges., Magdeburger Strasseneisen- 
bahn, Bank für Handel und Gewerbe 
BremeD.

Donnerstag,
25. April

Ironage-Bericht. -— Bankausweise Lon- 
don, Paris, -  ff, - V.: Dürener Bank, 
Grosse Berliner Strassenbahn, Betlin- 
Charlottenburger Strassenbahn, Siegen- 
Solinger Gussstahl - Aktien - Verein 
Sächsisch-Böhmische Portland-Cement- 
habrik, Vereinigte Hanfschlauch- 
und Gummiwarenfabriken Gotha, Odeu- 
wälder Hartstein - Industrie A - G 
Deutsche Spiegelglas-Akt.-Ges. Freden!

Schluss des Bezugsrechts Aktien 
Ostdeutsche Maschinenfabrik Wermke- 
Kattowitzer Akt.-Ges. für Bergbau- 
und Eisenhütten betrieb

Freitag,
26. April

Thonwaren - Industrie Wiesloch, 
r b^ . cfa3Iesisciie Bierbrauerei voim. 
D. Handler, Lingner-Werke, Deutsch-
Oesterreichische Berg werks-Ges., Baum­
wollspinnerei Erlangen, Concordiahiitte, 
Terrain-Ges. Berlin-Nordost, Stettin- 
Bredower Portland - Cement - Fabrik, 
Meteor-Akt.-Ges., Geseker Kalk- und 
I ortland-Cementwerke. — Schluss des 
Bezugsrechts Aktien Magdeburger

DUnd Couleurfabriken, Aktien Thode Papierfabrik.

Sonnabend,
27. April

Bankausweis New York. _ f f  - V '
Dresdner Bank, Kolonialbank Akt.-Ges 
Ostbauk für Handel und Gewerbe,’ 
Niederwald-Bahn, Spinnerei und Bunt­
weberei Pfersee, Oberschlesische Eisen­
bahn - Bedarfs - Akt. - Ges., Köln-Neu- 
essener Bergwerks-Verein, Akt.-Ges. 
für chemische Industrie Gelsenkirchen- 

c a e’ Eintracht Braunkohlenwerke 
und Bnketfabriken, Deutsche Steinzeug-
warenfabrikFriedrichsfeld.HugoSc.hnei- 
ywj^i^^.^^Jplclf-llburg-Portugiesische 
Dampfschiffsrhederei Hamburg, Neue 
Dampfer-Compagnie Stettin, Rotophot- 
Akt.-Ges., Stettiner Strassenbahn, Hein- 
uch Lapp Akt.-Ges., Hamburg-Bremer
F euerversicherungs-Gesellschaft

Montag,
29. April

'/■ ' Rut&orswerie, Braunkohlenwerke 
Kulkwitz, Mulheimer Bergwerks-Verein 
Norddeutsche Kohlen- und Cokewerke 
Hamburg, Süddeutsche Industrie-Ges , 
City-Akt.-Bau-Ges., Vogt & Häffner, 
Berliner Cichorienfabrik, Hein Leh­
mann & Co.

ä S S S Ä  Ä Ä f B Ä i

Dienstag,
30. April

G.-|/.; Elektrische Sixassenbahn Breslau, 
Bergedorfer Eisenwerk, Metallwaren­
fabrik Baer & Slein, Job. Girmes, 
Baumwollspinnerei ünterhausen, Bre­
mer Wollwäscherei Akt.-Ges., Gehe 
& Co., Kölnische Feuerversicherungs- 
Gesellschaft Colonia, Grube Leopold 
bei Edderitz, Chemische Fabrik Hein­
richshall, Asbest- und Gummiwerke 
Calmon, Deutsche Ton- und Steinzeug- 
werke Stobwasser & Co. in Liqu., 
Sächsisch - Thüringische Portland - Ce- 
mentfabrik PrüssiDg, Borsigwalder 
Terrain-Ges., Spritbank, Grün & Bil- 
fiuger.

M ittw och,
1. Mai

ff--V .. Bergwerks-Gesellschaft Hibernia 
Julius Berger Tiefbau-Akt.-Ges., Eisen­
werk München Kiessling - Moradelli, 
Hotel Disch, Gevelsberger Brauerei. 
— Schluss des Bezugsrechts Aktien 

1 Niederlausitzer Kohlenwerke Berlin
Donnerstag,

2. Mai
I.oriage-Bericht. — Bankausweise Lon- 

I don, Paris. — Q.-V.: Disconto-Gesell­
schaft, Akt -Ges. Schaffer & Walcker

Freitag,
3. Mai

ff.-V.. Vereinsbank Hamburg, Friedrich 
Wilhelm Lebensversicherungs - Gesell­
schaft, Ottensener Eisenwerk, Mix & 
Genest Akt.-Ges.

Sonnabend,
4. Mai

Bankausweis New York. — G.-F..- Berg­
werks-Akt.-Ges. Consolidation, Bier­
brauerei Gebr.Hugger, Berliner Terrain- 
und Bau-Ges., Berliner Speditions- und 
Lagerhaus - Ges., Aachen - Mastrichter 
Eisenbahn, Berliner Holz - Comptoir, 
Bank für Bergbau und Industrie, Gund- 
lach Akt.-Ges., Strasseneisenbahn-Ges. 
Braunschweig, Spinnerei und Weberei 
Hiittenheim-Benfeld, JasmatziAkt -Ges 
Oberbayerische Zellstoff- und Papier­
fabriken Aschaffenburg, Akt.-Ges. für 
Zellstoff- u. Papierfabrikation Aschaffen­
burg. — Schluss der Einreichungsfrist 
Aktien Waggonfabrik Uerdingen

Montag,
6. Mai

Ludwig Löwe, Maschinenfabrik 
Esslingen, Deutsche Continental-Gas- 
Gesellschaft Dessau.

Dienstag,
7. Mai

ff.- V.. Akt.-Ges. Weser in Bremen, Berlin- 
Anhaltische Maschinenbau-Ges., Bern­
burger Maschinenfabrik, Maschinen­
fabrik für Mühlenbau vorm. Kapier, 
Maschinenbau-Ges. Balcke, Württem- 
bergische Metallwarenfabrik, Berliner 
Spediteur-Verein, Anglo Continentale 
Guano-Werke.

/

Ausserdem  zu achten auf:
Bilanzen und Abschlüsse der Banken.

Z u la ssu n g sa n trä g e  (in M ill. JC):
14 neue Aktien Mannesmannröhren­
werke, 58 Aktien Lothringer Berg­
werks- und Hüttenverein.

V e rlosungen :
25. A p r i 1 : Ungarische Hypothekenbank 
(Obi. 1894) Amort.-, Gewinn-, Con- 
versions-Präm.-Obl. (1906). 1. M a i: 
3 %  Belgische Comm.-Credit 100 Fr. 
1868), Braunschweiger 20 Tlr. (1868) 
Genueser 150 Lire (1869), 3%  Lüt­
ticher 100 Fr. (1860), Oesterreichische 
5% 500 Gld.-L. (1860). 5 M a i: Cré­
dit foncier de France 3%, 23/r °/„ 3°/ 
37*% (1879, 1885, 1909, 1913), 4% 
Pariser 500 Fr. (1875), desgl. 3°/„ 
300 Fr. (1912). /o
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dieses Mal von hiesiger Seite Forderungen aufgetaucht, 
welche die Art des zukünftigen Zahlungsausgleichs gegen 
die frühere Regelung wesentlich verschieben müssen. 
W ir haben bekanntlich _bei dem letzten Abkommen der 
Schweiz die Lieferung unserer Kohle zu Preisen zuge­
standen, welche erheblich unter dem Niveau lagen, das 
die dortigen Verbraucher bei dem Bezug ihrer Kohle 
aus England oder anderen Produktionsländern hätten an­
wenden müssen. Als Gegenleistung gewährte die Schweiz 
die bekannten Valutaanleihen, durch welche erreicht wurde, 
dass w ir den Kaufpreis der über das Mass unserer Liefe­
rungen zu beziehenden Waren im wesentlichen gestundet 
■erhielten. Eine gleichartige Regelung erscheint heute für 
das neue Abkommen uns nicht mehr erwünscht, da die 
steigenden Schwierigkeiten in der Schweiz diesen Saldo 
unserer Bezüge bedeutend verringern und bei den ständig

zunehmenden eigenen Produktionskosten überdies gegen 
das niedrige Preisniveau der Kohle in  einem derartigen 
Arrangement kein Ausgleich mehr gefunden werden konnte. 
Unsere Unterhändler wollen daher auf diese Vorschüsse 
in Zukunft verzichten, die Kohle dafür aber nur zu einem 
Preise liefern, der den heutigen Forderungen anderer 
Produktionsländer entspricht und eine Verteuerung von 
etwa 100 c/o gegen bisher bedeuten würde. Die Preis­
steigerung in dieser Höhe stösst in der Schweiz natürlich 
auf starken Widerstand, wenngleich die Aufhebung des 
Valutenkredits sympathisch begrüsst wird, da diese Dar­
lehen, von denen bisher insgesamt schon 300 Mül. Francs 
an die kriegführenden Mächte gegeben sind und die 
durch neue Zusagen an die Entente demnächst auf 
500 Millionen steigen müssen, allmählich den schweize­
rischen Geldmarkt fühlbar zu beengen drohen. Justus.

c E itfw o r& n  U ß  l^ e rau e g eß ere .
A ll»  in  d isser R u b r ik  erwähnten B ücher s ind von je d e r Buchhandlung: des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch ge*»n 

V oreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahm e von  der S o rtim en ts -A b te ilung  des P lu tus Verlages zu beziehen.)

^ er Herausgeber des Plutus erteilt grundsätzlich keine Auskünfte über die Solidität und den Ruf von Firmen sowie 
®ber die Qualität von Wertpapieren. Alle hier wiedergegebenen Auskünfte sind nach bestem Wissen und eventuell 
nach eingehender Erkundigung bei Sachverständigen erteilt. Die Auskunfterteilung ist jedoch eine durchaus freiwillig« 

Leistung des Herausgebers, für die er keinerlei vertragliches Obligo übernimmt.

S t. in S ch w e rln . Herr Regierungsrat Dr. B ö b m e r - 
teglitz schreibt: „In  Heft 11/12 Ihres geschätzten Blattes 

ie; mir beim Durchsehen der Antworten des Herausgebers 
auf, dass die von Herrn St. in Schwerin gestellte Anfrage 
j lIJe einfache Beantwortung zulässt, die vielleicht von 
u e(esse sein kann. Zwischen den drei Begriffen „Rein­

gewinn, Dividende und Gewinnvortrag“ besteht eine ein- 
ache Beziehung, zu deren Aufstellung man nur den Prozent- 

satz ^es Gewinnanteils der Leitung kennen muss; er möge 
le votn Fragesteller zu 20 % angenommen werden. Als- 
aan bat man die Gleichung:

Reingew. — Vortrag =  Gewinnant. -(- Dividende
oder
Reing. — Vortrag =  0,20 (Reing. — Vortg.) -|- Dividende 
°der schliesslich

0,80 (Reingew. — Vortrag) =  Dividende 
(Würde die Leitung 25 %  Gewinnanteil erhalten, so würde 
es 0,75 statt 0,80 heissen.)

Wie die Gleichung zeigt, ist mit der Festsetzung 
des Vortrags auch die Dividende, mit der der Dividende 
auch die Höhe des Vortrags festgelegt; sollen etwa, um 
auch ein anderes Beispiel, wie die bereits in der Antwort 
behandelten, zu geben, bei 50 000 M  Reingewinn und

20 % Gewinnanteil nur 25 000 c4t Dividende ausgeschüttet 
werden, so ergibt sich

0,80 (Reingewinn — Vortrag) =  25 000 <£ 
Reingewinn — Vortrag =  25 000 JK : 0,80 =  31 250 M  
also Vortrag =  50 000 M  — 31 250 — 18 750 <Jt

Gewinnanteil =  0,20 X  25 000 J t  — 6 250 
In der Tat machen nun die 3 Posten

Dividende == 25 000 cX 
Gewinnanteil =  6 250 „ 

und Gewinnvortrag =  18 750 „ 
mit zusammen 50 000 vH

genau den Reingewinn aus. Die obere Grenze, unterhalb 
deren die Dividendenausschüttung liegen muss, beträgt, 
wie man aus der Gleichung sofort abliest, 80 %  des Rein­
gewinns, hier also 40 000 <yfi; würde man diesen Betrag 
als Dividende ausschütten, so bliebe natürlich nichts für 
den Gewinnvortrag übrig. Unterhalb dieser Grenze kann 
man nun unter Berücksichtigung der geschäftlichen Be­
dürfnisse die Dividende festsetzen und schliesslich durch 
Abrundung der Abschreibungen Reingewinn und Gewinn­
vortrag glatt stellen, wie es schon in der Antwort des 
Herrn Herausgebers dargelegt ist.“

W arenm arktpre ise  fü r M ärz  1918.
1. 11. 21. 30

Weizen New York (Winter hardNr.2) 226,00 226,00 226,00 226,00 cts. per bushel
Mais C h ic a g o .................................. 127,75 128 127,87 128,00 cts. per bushel
Kupfer, standard London . . . . 110 110 110 110 £  per ton
Kupfer, electrolyt London . . . . 121—125 121—125 121—125 121—125 £  per ton
Zinn L o n d o n .................................. 319 320 316 316 £  per ton
Zink L o n d o n .................................. 50—54 50—54 50—54 50—54 £  per ton
Blei London....................................... 29,50-30,50 29,50-30,50 29,50-30,50 29,50-30,50 £  per ton
W eissb lech........................................ 30 30 30 30 sh per ton
Silber L o n d o n .................................. 42,50 42,75 43,25 45,62 d per Unze
Quecksilber L o n d o n ......................... — — — — £ per Flasche
Baumwolle loco New York . . . . 32,70 33,25 34,90 34,95 cts. per Pfd.
Baumwolle L iverpool........................ 24,12 24,11 24,47 24,74 d per Pfd.
Schmalz C h ica g o .............................. 26,375 26,15 26,125 25,725 Doll, per 100 Pfd.
Petroleum New York . . . . . . 12,70 12,70 12,70 12,70 cts. per Gallone
Kaffee New York Rio Nr. 7 . . . 8,62 8,87 9,12 9,25 cts. per Pfd.

V eran tw ortlich  fü r  den redaktione llen  T e il D r. iur. Paul E r te l - B e r l in .



Anzeigen des Plutus.

Disconto-Gesellschaft in Berlin. -

U nter dem frischen E indruck der jüngsten, von 
beispiellosen E rfolgen gekrönten. Taten unseres Heeres 
an  der W estfront wenden w ir  unseren B lick  da n ke rfü llt 
zu den. bewunderungswürdigen Leistungen der deut­
schen W affenm acht zu Lande und zu Wasser im  ver­
flossenen Jahre zurück, die uns die Schwelle des 
neuen Jahres in  einer so vie l günstigeren Lage als 
Ende 1916 haben überschreiten lassen, obwohl die Zahl 
unserer Heinde sich w eiter verm ehrt und ihre Macht, 
insbesondere durch  den E in t r i t t  der Vereinigten Staaten 
von Amerika, eine ins Gewicht fallende Verstärkung 
erfahren hatte. Rußland is t zusammengebrochen und 
w iu l im  Innern  durch furchtbare Revolutionsstürme 
erschüttert, Rumänien, jeder H offnung auf Sieg be­
raubt, zum Frieden genötigt, Ita lien , nachdem es durch 
einen wuchtigen Schlag alle bisher errungenen Vorte ile  
verloren hat, m ilitä risch  und w irtsch a ftlich  h a rt be- 

• drangt. Die anderen M itg liede r der Entente führen 
den K rieg  zwar noch fo rt, unverkennbar ha t aber durch 
■die W irkungen des U-Boöt-Krieges und die geistige 
Ueberlegenheit unserer Heeresführung ihre Lage auf 
dem europäischen Kriegsschauplatz sich bedeutend un­
günstiger gesta lte t und ihre  w irtscha ftliche  N ot eine 
bedrohliche Höhe erreicht. U nter diesen Verhältnissen 
dü rfen  w ir  hoffen, daß der K rieg in  n ich t zu ferner 
/ e i t  zu einem uns günstigen Abschluß gelangen w ird, 
und mehr und mehr r ich te t sich das Augenmerk 
unserer w irtscha ftlichen  Maßnahmen au f die Vorbe­
re itung  der kommenden Friedensw irtschaft.

Im  Vordergründe der Erörterungen steht hierbei 
die Frage der zukünftigen Regelung der Staatsfinanzen. 
Wenn auch zu erhoffen ist, daß der dabei m it Vorliebe 
behandelte Gedanke einer einmaligen starken Ver- 
mögensabgabe zum Zwecke der Schuldentilgung aus 
Rücksichten au f die unheilvollen Folgen, die seine 
D urch führung fü r  unsere V o lksw irtscha ft nach sich 
ziehen würde, wie auch aus Rücksichten der steuer­
lichen  Gerechtigkeit fa llen  gelassen werden w ird, so 
w ird  doch die unvermeidliche starke Steuerbelastung 
des Einkommens wie auch des Besitzes neben hohen 
Verkehrs-, Produktions- und Konsumsteuern der deut­
schen V o lksw irtscha ft Lasten aufbürden, die sie nur 
dann w ird  tragen können, wenn, wie w ir  bereits im  
vorjährigen Berichte ausführten, ein wesentlicher Teil 
der abermals ungeheuer gewachsenen Kriegskosten auf 
d ie Feinde abgewälzt w ird  und der UnternehmuiiP's- 

n i° h t e rs tick t und der In te lligenz fre ie Bahn zur 
E n tfa ltu n g  belassen w ird.

Da die Vorbedingungen unserer W irtscha fts führung  
im  vergangenen Jahre keine wesentlichen Verände­
rungen erfahren haben, so weisen auch die Erschei­
nungen, die sie gezeitigt hat, wohl eine Vertiefung, 
aber keine Abweichung gegen diejenigen des Vorjahres 
au f. W ir können deshalb h ie r au f ih re  eingehende 
Besprechung in  unseren früheren Geschäftsberichten 
Bezug nehmen. Hervorheben möchten w ir nur, daß die 
staatlichen E in g riffe  in  die private  W irtscha fts führung  
eine weitere Ausdehnung erfahren haben. W enn dies 
auch, fü r  die Kriegszeit als eine durch unseren Abschluß 
von der Außenwelt bedingte staatliche N otw endigkeit 
nirizunehmen war, so muß doch dem sich mehr und 
m ehr geltend machenden Bestreben, solche E ing riffe  
auch fü r  einen- längeren Zeitraum  nach Beendigung 
des Krieges bestehen zu lassen oder gar noch auszu­
dehnen, m it a lle r Entschiedenheit entgegengetreten 
werden. N ie ha t sich die Ueberlegenheit der P riva t­
w irts ch a ft über die S taatsw irtschaft denjenigen, die 
einen E in b lick  in  die w irtscha ftlichen  Betriebe ge­
nommen haben, deutlicher gezeigt als im  gegenwärtigen 
Kriege. Darum muß vor jeder Ausdehnung des Staats­
betriebes, sei es auclg nur in  der Form  des gem ischt­
w irtscha ftlichen  Betriebes, aufs e indringlichste ge­
w a rn t werden. N u r die freie Betätigung in  Handel und 
In d u s trie  kann die W unden heilen, die uns der K rieg 
geschlagen hat. Von besonderer W ich tig ke it w ird  hier-

Geschäfts-Bericht fü r das Jahr 1917.
Jiir auch sein, daß der Eingang der P riva tw irtscha ft 
heben Forderungen au das fe ind liche Ausland weif 
mehr als dies bisher geschehen unter die Ge wähn 
-Leistung der fe ind lichen Regierungen geste llt w ird.

Die E r n t e  an Brotgetreide war im  Jahr 191̂  
m itte lgu t, die an H ackfrüchten g u t; dagegen blieb di« 
E rnte an F u tte rm itte ln  h in te r den E rw artungen zu- 
rück-, so daß der Viehbestand noch w e ite / eingß' 
schränkt werden mußte. Im  allgemeinen sind die Ei' 
nahrungsverhältnisse besser geworden, als sie vor einen5 
Jahre waren, tro tz  zahlreicher und o ft berechtigtet 
K lagen über Mängel der Organisation in  der Ver 
te il urig' der Lebensmittel und in  der Belieferung ein­
zelner Gebiete, zumal der großen Städte.

Schwer aber laste t die Teuerung der L e b e n sm itt/ 
und a lle r Gebrauchsgegenstände auf der Bevölkerung! 
soweit sie in  ihren Einnahmen auf feststehende Bezüg® 
angewiesen ist, während fü r  die Arbe iter b e vö lke rn ^  
die Folgen dieser Preissteigerung erheblich gemildert 
sind durch die gesteigerte Nachfrage nach ArbeitS'jj 
k ra ften  und die dadurch hoch gestiegenen Lohnsätze 
Ueberdies waren die Arbeitgeber nachdrücklich bemüht 
n ich t nu r durch finanzie lle  Beih ilfen, sondern n uch
durch eigene Organisationen den Arbeitnehmern di®
Beschaffung ihres Bedarfs an Lebensm itte ln zu &' 
le ichtem . W ie stark der .Bedarf an A rbe itskrä ften  ist 
zeigt die S t a t i s t i k  d e s  A r b e i t s m a r k t e s  Si® 
weist im  Verhältn is zu den offenen Stellen einet 
dauernden Rückgang der Arbeitsgesuche auf, n ich t n»r 
der männlichen, der sich ja  schon durch die Ein­
ziehungen zum Heere e rk lä rt, sondern auch in  der Z a /  
der weiblichen, die vom M ai bis Oktober ununter' 
biocheu h in te r der Zahl der offenen Stellen zurück" 
geblieben ist, während vor einem Jah r noch ein liebet": 
angebot von weiblichen A rbe itskrä ften  ausgewiese» 
wurde. An Gelegenheit zu hochbezahlter A rbe it b a t e* 
also n ich t gefehlt.

Zu den bemerkenswertesten Zeichen der Ze it gehör* 
der schon im  vorigen B e rich t erörterte, im  abg®' 
iaulenen Jahr aber noch w eit stärker hervorge.trete»® 
Z u s a m m e n s c h l u ß  v e r w a n d t e r  o d e r  s i ch*  
e i g a  u z e n d e r  B e t r i e b e ,  der te ils  fre iw illig , te il8 
durch staatlichen Zwang, w ie , z. B. in  der Seife»' 
und in  der Schuhwaren-Industrie, e rfo lg t is t und de» 
einen besonders großen Um fang im  Bankgewerbe. i»| 
der Schwerindustrie, in  der Kaliindustrie , bei den Ver 
sicherungsgesellscliaften und bei den Brauereien aH'ä 
nahm.

A u f manchen Gebieten des w irtscha ftlichen  Lebe»*: 
nat die Knegszeit zu E inrichtungen geführt, die einer» 
tangst überwundenen Zustande der w irtschaftliche»; 
E n tw ick lung  angehören. Das g i lt  insbesondere von de* 
W iederherstellung des b e h ö r d l i c h e n  G e n e h m i ' l  
g a n  g s z w a n g e s  f ü r  d i e  G r ü n d u n g  v o n  G e i  
S e i l s c h a f t e n  und f ü r  K a p i t a l s e r h ö h u n ' j  
g e n ,  sobald der Betrag von 300 000 M. überschritte» 
w ird. Diese nur durch den K rieg  gerechtfertig te M a i'! 
regei w ird  voraussichtlich auch nach Friedensschlu# 
zunächst beiböhalten werden müssen, um wenigstens 
der ersten Zeit nach dem Kriege den K a p ita lm a rk t i»» 
allgemeinen Interesse vor unzeitgemäßer Inanspruch" 
nähme zu schützen. Die Genehm igungspflicht fü r  di?i 
Gründung w irtscha ftliche r Unternehmungen steht abe* 
im  W idersprach zu Geist und Wesen 1er W irtschaft"; 
liehen Entw icklung, in  der unsere V o lksw irtscha ft ei»® 
so gewaltige Le is tungsfäh igke it erlangt hat, und sie 
w ird  daher zu beseitigen sein, sobald die Umstände <#\ 
irgendwie gestatten.

Eine großzügige Maßnahme haben dagegen d l  
Reichsregierung und Volksvertretung getroffen durch; 
das Gesetz über die W iederherstellung der deutsche»; 
Handelsflo tte  nach dem Kriege. Die großen Geld­
m itte l, die der je tz t beschäftigungslos daniederlieo-ende» 
R e e d e r e i  als Be ih ilfen  zur Verfügung bestell1 
werden sollen, werden sie instand setzen. W e tt -
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bewert) m it den fe indlichen und neutralen Schiffahrts- 
unternehmungeu erfolgreich aufzunehmen, die, tro tz 
riesiger Verluste durch die T ä tigke it unserer Untersee­
boote, doch ungeheure GeNvinhe aus der Kriegslage ge­
zogen haben. Dadurch w ird  aber erst die Voraus­
setzung geschaffen fü r  die Neubelebung der gesamten 
V o lksw irtschaft, soweit sie m it dem überseeischen 
Warenhandel zusammenhängt. A u f die gewaltigen A u f­
gaben, die unserer Seeschiffahrt harren,_ rüsten sich 
Reederei und W erftindustrie  auch -aus eigener K ra ft. 
Die Zahl der W erften  hat eine bedeutende Erhöhung 
erfahren, und auch durch Begründung von Schiffs­
beleihungsbanken is t man bestrebt, den Schiffsbau zu 
fördern. So kann das deutsche V o lk  darauf rechnen, 
daß sich bald nach Friedensschluß sein Außenhandel 
wieder neu beleben w ird, dem hierbei auch unsere 
langgedehnteil Grenzen und die zahlreichen in te rna tio ­
nalen Eisenbahnverbindungen von V o rte il sein werden.

-  Von größter Bedeutung fü r  Deutschlands w e ltw irt­
schaftliche Stellung verspricht auch das in  Aussicht 
stehende Gesetz über die Entschädigungen fü r die 
durch den K rieg entstandenen Verluste in  unseren 
K o l o n i e n  zu werden, dessen Ziel, die Unter­
nehmungslust im  überseeischen Verkehr n ich t er­
matten zu lassen, schon durch die von der Reichs­
regierung bew illig te  vorläufige Zahlung _ von V o r­
schüssen ¡ün lebenskräftige K o lon ia lfirm en  eine dankens­
werte Förderung erfahren hat.

Die Zusämmenfassung der Bearbeitung a lle r auf 
Handel, Industrie  und S ch iffah rt bezüglichen A n­
gelegenheiten in  dem neuen R e i c h s w  i r i s e  h a  f  t  s- 
a m t  entsprach den Wünschen, der bete ilig ten Kreise, 
welche davon in  erhöhtem Maße eine ta tk rä ftig e  I  örde- 
i'ung der deutschen w irtscha ftlichen  Interessen er­
warten.

U nter Berücksichtigung der starken Einschränkung, 
welche die freie E rw erbstä tigke it durch staatliche E in ­
g riffe  in  verschiedener R ichtung erfahren hat, und der 
wachsenden Schwierigkeiten, wie sie im  Mangel an 

, Rohstoffen, im  Mangel an A rbe itskrä ften  und m  der 
unzureichenden Schulung der Ersatzkräfte, schließlich 
in  der a llm äh lich  nachlassenden Leistungsfäh igke it 
der Eisenbahnen hervortraten, war das Maß der Güter­
erzeugung ein erstaunliches. Die Verkehrsstörungen 
machten sich, wenn von den vielen IJnzuträgliohkeiten, 
im  privaten Reiseverkehr und den zeitweisen Hem­
mungen in  der. Zu fuhr von Lebensm itte ln abgesehen 
w ird, nam entlich  (in der M o n t  a n  i n d u s t r i e  geltend1. 
Bei den Steinkohlen- und Braunkohlenzechen sammelten 
sich große Kohlenvorräte an, die den Verbrauchern 
n ich t rechtzeitig , zum Te il auch gar n ich t zugeführt 
werden konnten. Da die Rüstungsindustrie zunächst,, 
und zwar vollständig, versorgt werden mußte und ihre 
Ansprüche sich immer steigerten,, so gerieten andere! 
Industriezweige in  Bedrängnis, und in  der ganzen Be­
völkerung machte sich die unzureichende .Belieferung 
m it Hausbrandkohlen zeitweise sta rk  füh lbar. Doch 
gelang es schließlich auch hier, durch entsprechende 
Maßnahmen diese Störungen auf ein erträgliches Maß 
zurückzuführen.

Die S t e i n k o h l e n -  u n  d  I? r  a u n k  o h 1 e n - 
i n d u s t r i e  ha t im  verflossenen Jahre m it _ gutem 
Erfolge gearbeitet, obwohl zeitweise die Preise n ich t im  
E inklang m it den erhöhten Selbstkosten standen. Auch 
gegenwärtig macht dies M ißverhältn is sich wiederum 
geltend. Eine große Tragweite w ird  fü r  die E n tw ick ­
lung dieser Industriezweige den neuen Verfahren zur 
Vergasung der Kohlen und der dadurch gesteigerten 
Gewinnung von Heiz-, Treib- und Schmierölen beir 
gelegt, welche unsern Bedarf an ausländischen Pro­
dukten dieser A r t erheblich einschränken w ird.

Dank der starken Konzentration, die in  deij 
E i s e n i n d u s t r i e  vor dem Kriege stattgefunden 
hatte  und die sich im  Berichtsjahre fortgesetzt hat; 
und dank ih re r technischen Vervollkom m nung konnte 
diese den aufs höchste gesteigerten Anforderungen der 
M ilitä rve rw a ltung  und der neutra len Länder gerecht 
werden, und tro tz  der ununterbrochen an wach senden 
Selbstkosten, der vermehrten Ausgaben fü r W ohl- 
fahrtszweoke und Fürsorge zugunsten der K riegste il­
nehmer und ih re r Fam ilien  sowie ungeachtet der durch 
den häufigen Wagenmangel verursachten 1 Betriebs-

Etwas besser als im  Jahre 1916 hat sich die Lage 
des K a l i b e r g b a u s  gestaltet. Die Erträgnisse sind 
fre ilich  nach wie vor unbefriedigend, obwohl auch die 
Kalipreise erhöht worden sind. Auch h ier haben sich 
die Verkehrsstockungen im  Eisenbahnbetrieb sehr 
störend füh lbar gemacht. Trotzdem h a t der Kaliabsatz 
in  der deutschen Landw irtscha ft eine steigende R ich­
tung genommen . Betrug er fü r  1913 5,3 M illionen  
Doppelzentner, so belief er sich im  Jahre 1916 auf 
6,8 M illionen  und im  Jahre 1917 auf über ’8 M illionen  
Doppelzentner. Diese günstige E n tw ick lung  und der fü r  
die Friedenszeit zu erwartende wesentlich gesteigerte 
K a libedarf verursachten starke Käufe von Kaliwerten 
durch das Publikum  und eine so bedeutende A ufw ärts­
bewegung ih re r Kurse an der Börse, "daß ihre Be­
wertung m it der R en tab ilitä t schwer in  E ink lang zu 
V)ringen is t. Die ganze Lage der K a liindus trie  d rängt 
auf Zusammenschluß der Betriebe hin. Auch die uns 
nahestehenden Kaliw erke Aschersleben _ haben gegen 
Ende dies Jahres die Kaliwerke H a tto r f in  sich ausge­
nommen.

Eine immer steigende Bedeutung zunächst fü r die 
K riegführung, aber auch fü r  die kommende Friedens­
zeit, haben eine Reihe n e u e  r  I  n d u s t r i e z w e i g e  
gewonnen, deren Begründung w ir  der Notlage ver­
danken, in  die w ir  durch  die Absperrung vom Aus­
lande versetzt worden sind. Zu ihnen gehören u. a 
außer der bereits erwähnten Gewinnung von M inera l­
ölen aus Steinkohle und Braunkohle vor allem  dei 
Ersatz von Chilisa lpeter durch L u fts tic ks to ff, die H er­
stellung von Papiergarn aus Holzstoff, djas die bishei 
im portie rten  Faserstoffe wie Jute und H anf zu ersetze! 
geeignet ist, ferner die Erzeugung von künstlichen 
H artgum m i und künstlichem  Leder sowie; die neuei 
Verfahren zur Gewinnung von Essigsäure, Azeton 
Schwefelsäure und A lum in ium . Diese Industrien  habet 
zum T e il bereits einen bedeutenden U m fang ange 
nommen, und es besteht begründete Aussicht, daß sh 
sich auch nach dem Kriege als lebensfähig erweisci 
und uns vom Auslande unabhängiger machen werden 

Der G e l d m a r k t ,  zeigte im  verflossenen Jahn 
dieselben Merkmale, die während der ganzen "Kriegs 
zeit beobachtet worden sind. E ingn internationale) 
Geldm arkt, in  dem die Geldverhältnisse eines Lande 
ih ren  E in flu ß  a u f die. M arktlage in  den 'anderen Länder; 
ausüben, g ib t es seit Ausbruch des Krieges n ich t mellt 
Die einzelnen Geldmärkte stehen selbständig und un 
berührt durch die Lage des Auslandes nebeneinande 
da. Sie zeichneten sich alle durch starke Geldflüssig 
ke it aus. N ur in  Schweden tra t ze itw eilig  eine gewiss 
Versteifung ein, so daß gegen Ende • des Jahres de 
D iskontsatz d o rt bis auf 7o/o heraufgesetzt wurde. 1 
England konnte er zu Beginn des Jahres von 6 au 
51/20/0 ermäßigt werden; den niedrigsten oatz von 4« 
hatte Spanien. In  Deutschland konnte an dem Ta? 
seit Kriegsbeginn bestehenden D iskontsatz von 5» 
unverändert festgehalten werden, ebenso ste llte  sic 
der P riva td iskont während des ganzen Jahres unve: 
ändert au f etwa 4»/8%- Sehr verschieden aber zeigl 
sich die Aufnahm efähigkeit der einzelnen K ap ita  
m arkte in  den kriegführenden Ländern in  bezug ai 
die zur Deckung der Kriegskosten ausgegebenen. Ai 
leihen. Im  zusammenbrechenden Rußland versagte d 
K a u fk ra ft gegenüber den Staatsanleihen so sehr, dg 
aus festen inneren Anleihen nur etwa 11 M illia rde 
Rubel, d . h. nur ein geringer B ruch te il des gesamte 
Kriegsbedarfs aufgebracht worden sind. Auch in  Ita lic  
und sogar in  F rankre ich  war der Absatz von Krieg 
anleihewerten gering. 'Ita lien  h a t bis Ende^ 1917 ai 
v ier Kriegsanleihen 8,4 M illia rden  L ire  erzielt, d. 
30% seiner Kriegskosten, F rankre ich  aus dre i K rieg 
anleihen 32 M illia rden  Franken, d. h. etwa' 24% sein 
Ende Dezember 1917 auf 133 M illia rden  Franken a 
geschwollenen Kriegskosten. England ha t 45 M illia rd i 
Mark, d. h. 37% seiner Kriegskosten,, durch  feste A: 
leihen gedeckt. Demgegenüber haben in  Dautschlai 
die im  Jahre 1917 aufgelegten beiden Kriegsanleihe 
die sechste und siebente, wieder große Erfolge^ erzie 
durch die es erm öglicht wurde, daß von den bis Eni 
1917 bew illig ten  K riegskred iten im  Betrage von P 
M illia rden  M ark bereits ru iid  73 M illia rden  M ark od 
etwa 67 o/0 durch lang fris tige  Anleihen gedeckt sin 
Ein Zeichen der- i-'rnßcn in- Deutschland bestehend



™rldS gkeit iStf T ’ .daß ?uf die im Berichtsjahre1 zur Zeichnung aufgelegte sechste und siebente Kriegs­
anleihe n ich t n u r rund  26 M illia rden  M ark gezeichnet 
wurden, und zwar 13,12 M illia rden  M ark au f die 
sechste und 12,62 M illia rden  M ark au f die siebente 
Anleihe sondern daß bis zum Schluß des Jahres auT

i ztern,v r und 915°/o geSen pflichtgem äß einzu- 
mhlende 50o/o bar erlegt waren. Auch fü r  die achte

^ ßt ein günstiges Ergebnis voraus- 
T'°-Vu' r,?aß,. dle , H ilfsque llen  des deutschen Volkes 
du ich  die Aufnahme auch solcher hohen Anleihe­
betrage keineswegs ausgeschöpft sind, w ird  durch die 
zahlreichen Kapitalserhöhungen bestehender und die
£ U S ta t i f t i teder ? rw ®rbs Unternehmungen sowie durch 
c i ie b ta t is t ik d e r  Sparkassen erwiesen. Im  Jahre 1917
!  m  4 3? Neugrundungen und Käpitalserhöhungen 
i  q ic  431 0i00 i M ark1 gegen 616 945 000 M ark im  Jahre 
1916 angelegt worden. Nach der Schätzung der S m r-
AhKSe uhat d^ i Zuwaclls der Sparkassenguthaben.”  nach 
Abbuchung aller Zeichnungen der Sparer auf Kriegs-
700 MOV ab6r MmSiChli-eß lirh der Z insengutschrift von i°0  M illionen  Mark, im  Laufe des Jahres 1917 die
re ich t°rde iltll0he H ° he V° n 31/2 "M illiarden M ark er-

TC.,r,nine lb - H ^c iie in u n g  unausgesetzter Zunahme freien 
K apita ls zeigt auch dev Betrag der den Banken an ver­
trauten fremden Gelder. E r is t bei a llen B a u k ^  
wesentlich gestiegen und über den B e tra t der“ Vor
^ c L t o ar« !? n VaKChÄen' r? r elohem Maße das bei der 
Jah r 1 9 l f  die f “ 011611?11 is t> mag auch fü r das
rh .h L n1J17.,d l  ̂ -Förtsetzung der m  den früheren Be- 
Üher d L  n  Kriegsausbruch verö ffentlich ten Tabelle 
über die D e p o s i t e n  m  u n s e r e n  B e r l i n e r  
W e c h s e l s t u b e n  u n d  Z w e i g s t e l l e n  d a r t n n  
Nehmern w ir  den Depositenbestand vor dem Kriege* 
am 15. J u li 1914, m it 100% an, so war er am 31 X

DD5belu1f91128'o1f 1190/0 ^ ng?iWachl en’ am 3L Dezember 
TM« T7 t  ■ 11 /o ’ am 31' Dezember 1916 au f 1950/0
g i e r " " " 8 ,m Jahre 1911 «fci, fol;

B i. 9. Jan. 1917 d , i „ , ^  M ‘ 1!" ,  100%
auf die V. Kriegsanleihe „ 15. Jan. 1917 1990/

Bis 6. Febr. letzte Einzahl, auf " ” 201 °lo
die V. Kriegsanleihe „ 15. Febr. „ 205°/

» 28. „ ” 209°/!
„ 15. März „ 226 °/°
„ 21. 20Q0/°

t  om 31. März bis 27. April erste " 0
imzahl. a. d. VI. Kriegsanleihe „ 14. April „ 224°/

- 30- ». 1 214«/°
lis 24. Mai zweite Einzahl, auf 1 Mai . 22o /„
lie VI. Kriegsanleihe „ 31. n 223°/

iis 21. Juni dritte Einzahl, auf ” 15' Jua‘ " 23o%
ie VI. Kriegsanleihe „ 30 .  B „ 240°/

n 15. Tuli o/°
ÜS 18. Juli letzte Einzahl, auf ” ' '°
ie VI. Kriegsanleihe „ 31. „ n 251°/

” Aug- " 269 %
» 31. ,  „ 266%

„ „  „  » 15. Sept. „ 279°/
om29.Sept. bis 27. Ott. erste /o
inzahl, auf dieVII.Kriegsanl. „ 30. „ „ 269°/

» H -O kt. ” 288 °/°
» 31. „ „ 270%

, „ 15. Nov. „ 294°/
is 24.Nov.zveiteEinzahl. auf 0
e VII. Kriegsanleihe „ 30. „ „ 2837

- 15. Dez. „ 295 7°
~ » 31. „ „ 297°/

s 9. Jan. 1918 dritte Einzahl. 0
f  die V II. Kriegsanleihe „ 15. Jan. 1918 309°/

„ 31. 316°/°
s6. Febr. 1918 letzte Einzahl. ” /o
f die V II. Kriegsanleihe „ 15. Febr 341°/

»28.  . ' 330%
... „ 15. März „ 364°/„
V  enn die Gründe fü r  die vorstehend geschilderte

m
G eldflussigkeit, wie in  unserem vorjährigen Berichte 
dargelegt, auch überwiegend au f die Abstoßung aus-
“ t  n  +6 Und die seit Kriegsbegfnn einge- 
tretene Beschäftigungslosigkeit großer Betriebskapi- 
*ad?n zu 1 uckzu führen sind, so is t sie doch teilweise 
auch durch eine Einkommenssteigerung fiervorgerufen 
worden. D a fü r sprich t neben dem Ergebnis der Kriees-
5teM l l l i i r L n leMd rf  ®iiSte^  Kriegs jahre, das m it über • M illia rden  M ark alle Voranschläge überstieg das
fiu W M  S Jahr ]1 q i7 ßl1iChen Dinkommensteuerverardagung
v a r n f t n r 9 ’ ^  ^ egeü das Jah r 1914 ein Mehr von 27 o,o M illionen  M ark aus weist. U nd  wie das Er-
da rtu t das fü reli ßiscli e? Vermögenssteueiweranlugung dartu t, das lu i  das Jah r 1917 eine Vermehrung des 
Steuereingangs von 17 M illionen M ark gegen 1914 er­
g ibt, is t m it ih r  auch ein Zuwachs der Ersparnisse ver­
bunden gewesen. Es läßt sich annehmen, daß die Ver-

Ä T U i & u * “  Jahr 1918 WWtCre Weigerungen
W ieder ha t die R e i c h s b a n k  sich im  abgp- 

^u fe ne n  Jahre außerordentliche Verdienste um die 
iel Ung des, Krieges und um das deutsche W irt­

schaftsleben überhaupt erworben. Die Ansprüche die 
an sie geste llt werden mußten, sind im  Jahre 1917 
aufs neue gewachsen. Die im m er höher anschwellenden
voneSRe?1b0n w  S1® .e rf°lg re ich  durch D iskontierung 
von Keichsschatzanweisungen, die J-inn g
allergrößten Teil durch  l i e ’ K r E g Ä h i Ä e C

Inia®en,inUw eCbet1 « W S  Dabei « ^ 4  Se
eine o- }Vecllsel1i> Schecks und Schatzanweisungen 
eine gewaltige Vermehrung e rfahren ' sie Ketrnn-
M m li 1i917 m  M üharden M ark gegen rund 9 i f
M illia rden  M ark Ende 1916. Ebenso is t der Noten 
um lauf von 8 M illia rd e n  M ark Ende 1916 auf l l i / . ,  
M illia rden  M ark Ende 1917 gestiegen. East verdonoelt

M d o “  t ,  1 »  Ä  • “ « £ *  ■ « ä S i
M illionen0 Mn 7-k c 11 Z e it .ra u m  ™  4561 au f 8050M iüionen M a ik  gestiegen sind. Der Zufluß an Gold

tragen als in  den vorausgehenden Jahren, angehalten

bestand am Sch uß des Z  v  G° ]d'

240G G Million An Mo i a i?r ls; cier Croldfvorrat von 
Z jz  a Mark nahez^ doppelt so groß wie er
lm nn fUwe'UiCil ^ „ K r ie g e s ' war. Es dari  nicht ver- 
yv< . enden, daß die stetige Zunahme des Bank
dere DMlehnsk-issU df “  n°£h der nanihaft;e B e tr^  Mn J'Dchnskassenscheme kommt — 7,7 Milliarden
Mark, von denen sich am Ende des Jahres Ti 3 vn  
Barden Mark im freien Verkehr befinden ü  1h l  1 
denklichen Seiten hat, wenngleich die Darlehnskntab 
scheine ihre eigene vo llw ertig  ¿ 5c k u L  Ä e „  w S i 
man aber die durch den "Krieg herbeige füh rten ’ S
m an^dfe^F'nn D1eutschland gerecht win-digen, so wird' 
t 3 i die Dmanzlage m den anderen kriegführenden

t s a ?  ä ä ä  £  
s* Ä s . Ä - j f  ¿ n s
l l n k  vÖÜ bF rU v zur, selben Zoit die Notenausgabe der .liank von Frankreich, die seit Ende 1913 5m 16i'
i ! dllf den Kranken gewachsen ist, 22 337 Millionen 
MeHPvn S te c k t  durch den ..im Lande befindlichen 
M o M ‘„ , „ t  » .„ k  von 3502 Mlüooon jC S ?

«.öl dooot * 7 % s t s;» d Krs 8 &JSSSS
S “ ma ,; inB“ k des i S .  f f i t-öanknoten ein neues Papiergeld, die Gurrenrv ‘NrnfAc

deren Betrag sich Ende 1917 'inf 190° 
Millionen Pfund S ted ingbelie f und die durch e iS n  
P fu n d % ln *k errlt'lltefcen Doldfonds von 28,5 Millionen 
deckt1 werden“ 8 “ r  mil > • •> *



IV
Zu den vielen neuen verantw-ortungsscliweren A u f 

gaben, die d ie  Reichsbank während des Krieges über­
nommen hat, gehört auch d ie  Ueberwachung und Ver­
m ittlu n g  des Verkehrs m it Zah lungsm itte ln  in  fremder 
Wahrung und dam it auch d ie  Stützung des M a r k -  
k u r s e t s  an fremden Plätzen. D ie beiden Verord­
nungen vom 20. Januar ,1916 und 8. Februar 1917, 
welche den gesamten Devisenhändel der Reichsbank 
und einer beschränkten Zahl von B ankfirm en über­
trugen, zu denen auch' w ir  gehören, sowie andere 
Verordnungen über den Zahlungsverkehr m it dem Aus­
land© und’ über E in - und A usfuhr haben im  allgemeinen
bis zum F rü h lin g  1917 die gewünschte W irkung  gehabt, 
indem die M ark vor stärkerer Entwertung: bewahrt 
und fü r  den Preis der M ark eine1 gewisse S te tigke it 
e rz ie lt wurde: Nachdem aber, der Kriegszustand m it 
Amerika eingetreten war, stellte sich in fo lge  der Uebe-r- 
schatzung der Bedeutung dieses Ereignisses eine w e it­
gehende E ntw ertung der ¡Mark im  Auslände ein, d ie 
ihren T ie fpunkt im  letzten D r it te l des1 Oktober 1917 
erreichte. Der E rfo lg  der Offensive gegen Ita lie n  sowie 
die wachsende- Erkenntn is, ¡daß Am erika in fo lge des 
Mangels' an F rachtraum  und  seiner ungenügenden;
Krlegsbereitschaft n ic h t in  der Lage- ist, von seinen 
M ach tm itte ln  auf dem europäischen Kriegsschauplatz 
in  w irkungsvo lle r Weise Gebrauch zu machen, sowie die 
oUen zutage tretende N otw endigke it eines baldigen 
i  rieden,SSchiusses fü r  Rußland fü h rte n  alsdann, zu einem 
p lö tz lichen Umschwung. Der M arkkurs hob s ich  be­
deutend, und  die! Valuten der Ententem ächte, einschließ-: 
ich Amerikas1, kamen ins Weichen. E rs t als die Ver­

handlungen in  B-rest-ILitowsk ins Stocken gerieten, ließ  
die AuLwärts'bewegung nach, und  vorübergehend t r a tAin nniiov Tr ....  •• i °  ’ _ __ . tein neuer Kursrückgang ein! Diese E n tw ick lung  w ird  
pe-sonders deu tlich  vergegenwärtigt durch das im  'An-
nang beigetugte- Sciiaubild, w-elches1 die Bewegung des 
s r f f  :\n  » iner ausländischen Börse, der von 

TV  a, ,. Abweichung von der P a ritä t in  Prozenten 
zur D arste llung b ring t”

den B ö r s e n v e r k e h r  sind im  
u u o s s m n  Jahr eine Reihe w ich tig e r Anordnungen 

b-errotfen worden, d ie  dem H andel m it W ertpapieren, 
uer seit Krie-gsbeginii einen -offiziellen Charakter n ich t 
mehr besaß, wesentliche Erle ichterungen gewährten 
und. die- Verhältn isse an -der Börse- dem Zustande, w ie  
er vor Kriegsbeginn bestand, bedeutend genähert haben. 
Waciidiem im  J u n i 1915 die Großbanken m it B illig u n g  

Reichsbank die- B e te iligung am  fre ien  Verkehr 
der Börse aufgsnommen ha tten  und auch am tliche  
hursm aklor w ieder in  T ä tig k e it getreten waren, ge­
wann un te r dem E in fluß  der guten Geschäftslage der 
meisten Industriegesellschaften in  den folgenden Jahren 
der freie- Börsenhandel einen so bedeutenden Umfang, 
daß die zuständigen Körperschaften bei der Staats­
regierung w iederho lt die- .Freigabe; des' Handels in  A k tien  
'au • Erlaubnis- zur am tlichen  Festste llung der
Aktienkurse beantragten, durch die- mau der G efa llt

Imfl^ k u la t iv e r  Ue-bertreibungen verbeugen w o llte .
Ti 1917 erfolgte zunächst die m in is te rie lle  G-e-
aearmgung zur Wiederaufnahme- der T ä tig ke it der Zu- 

s-sungsstelle fü r  die- N otierung junger A k tien  von 
o oben Unternehmungen, deren ä ltere  A k tien  bereits vor 
em Kriege zum Handel und zur Notierung zugelassen 

waren. Seit Anfang Dezember is t dann auch der Handel 
. , Dividendenpaipier-en. m it  am tliche r Kursnotierung, 
jedoch ohne Bekanntgabe der Kurse in  der Presse, ge­
s ta tte t worden. F ü r die festverzinslichen Werte- blieb 
es dagegen bei dem bisherigen Zustande des fre ien 
Verkehrs, obwohl angesichts -der günstigen Loge- des 
Marktes fü r  die Kriegsanleihen auch liie r  die W ieder­
aufnahme der am tlichen Kursnotiz Wohl zulässig ge­
wesen wäre. Denn mancherlei Unzuträglicbk-eit-en, die 
Mch zu Beginn des am tlichen Börsenhandels zeigten, 
Und die ih ren  Grund in  einigen technischen Mängeln 
hei der A bw ick lung  des Verkehrs hatten, is t m itt le r ­
weile durch  weitere- Verordnungen abgehoben worden.

Der Verkehr an der B e r l i n e r  Börse zeichnete 
sich während des ganzen Jahres durch  Lebhaftigke it 

• Und ©ine starke- Nachfrage nach Papieren ¡aus, deren 
A nkau f di© Aussich t a u f Ge-winnmöglichkeiten bot. 
Wie in  den früheren K riegsja liren  stand der Industrie - 
uktie-nm arkt im  Vordergründe-, und  d ie Kurse der

¡meisten Divdendienpapiere bewegten sich  bis gegen 
Ende des1 Jahres im  allgem einen in  steigender R ichtung. 
Um die Jahreswende erhöhte sich im  Zusammenhang 
(mit den Friedensaussichten Has Interesse auch fü r  
¡die festverzinslichen . Wert-e. D ie Kursentw icklnng, 
welche d ie  deutschen Rentenpapi-ere während des 
Krieges genommen haben, b ie te t ein besonderes In te r­
esse nam entlich  im  Verg le ich mit- der K ursentw ick- 
lnng  der angesehensten ¡französischen und englischen 
Staatspapiere. Die M er folgende- A u fs te llung  zeigt, w ie­
v ie l höher das! Vertrauen zu den deutschen Staats­
papieren als1 zu den Staatspapie-re-n Englands und  F rank­
reichs ist.
Es notierten 4%  Deutsche 3%Preuss. 3%  Franzos. 2l/ { Engl.

Retchsanleihe Konsols Rente Konsols
am 30.12.1913 977/8% 76% 85,45% 71% %
am31.12.1917 90% %  7274% 587*%  547*%

Das B a n k g e s  c h ä f t  ha t einen be- 
friedigenden V erlau f genommen und bei 
den meisten Banken zu einer -Erhöhung 
der Dividende au f die Höhe- der Friedens-dividendei 
und zum T e il darüber hinaus geführt.. In  noch höherem 
Maße als in  den vorausgegangenen Jahren s ind iltm  
aus' dem Zinsgewinne die hauptsächlichsten E innah­
men erwachsen; dies is t aber weniger au f d ie  Span­
nung zwischen Soll- und  Habenzinsen als a u f d ie  starke 
Vermehrung der anzulegenden Gelder zurückzuführen. 
Der, w ie erwähnt, fast- bei a llen Banken unausgesetzt 
wachsende Zustrom an fremden Geldern konnte  zumeist 
in  S-cliatzanwe-isungen des Reichs und  der Bundes­
staaten oder in  Darlehen an die KriegsgesellscbaJten, 
die Kommunen, die- kommunalen Verbände und ö ffe n t­
lich -rech tlichen  K re d itin s titu te  angelegt werden, was 
insbesondere in  der Zunahme- von Reports und L o m ­
bards' bilanzmäßig in  die Erscheinung t r i t t .  E ü r die 
Gesundheit des deutschen F inanz- und Bankwesens 
sp rich t der Umstand, daß — im  Gegensatz zu den 
Verhältn issen in  Frankre ich, England und Rußland -  
den Banken weder zugemutet wurde-, noch daß sie sich 
m it Rücksicht- a u f die- A llgem e inhe it fü r  ve rp flich te t 
zu ha lten  brauchten, große- Beträge der K riegsanleihen 
fü r  eigene Rechnung zu erwerben. W ährend die eng­
lischen und französischen Banken s ich  bei jeder K riegs­
anleihe m it geradezu ungeheuren Summen belasten 
mußten, w e il die- Bevölkerung zu wenig zeichnete, und 
m it solcher übermäßigen Anlage- in  lang fris tigen  W orten 
gegen die- einfachsten Grundregeln feines soliden Bank­
wesens verstießen, haben die deutschen Banken ihre- 
B-etciligung sachgemäß- begrenzen können. Dagegen 
haben sie eine erfo lgre iche V e rm itt le r tä tig k e it in  w e i­
testem Umfange- ausgeübt, so daß ihnen em sehr we­
sentlicher T e il an -den glänzenden Ergebnissen der 
deutschen Kriegsanleihen zu fä llt.

¡Die Em issi-onstätigkeit -der Ranken w ar im  Zu­
sammenhang m it V e re  i  nigun gs hés trebungen in  der In ­
dustrie  eine- regere als im  vergangenen Jahre, im m er­
h in  h ie lt si-e sinh, abgesehen von der erfolgreichen 
M itw irk u n g  bei den beiden Kriegsanleihen, in  den -durch 
d io Verhältnis®© bedingten engen Grenzen.

Auch das' Kursweelis-elgescliäft w ar in fo lge  des im  
Valutainteress-e strenger begrenzten E in fuhrhandels we­
sen tlich  eingeschränkter als im  Vorjahre. Ebenso l i t t  
der Verkehr in  ausländischen Oauptons un te r der E in ­
schränkung, die du rch  die zunehmende Zahl der in fo lge  
Kriegszustandes von der Bezahlung ausgeschlossenen 
W erte sowie- durch die Verringerung des deutschen 
Besitzstandes an W ertpapieren bedingt wurde.

Die jahre lang fortgesetzten Bestrebungen der V er­
e inigung Berliner Banken und Bankiers nach festen 
Abmachungen der deutschen B ankw elt über, die 
V ere inhe itlichung der Geschäftsbedingungen haben im  
Jahre 1917 weitere F o rts c h r itte  gemacht. Durch' die 
,,A llgem einen Abmachungen“ , die zwischen fa s t a llen 
deutschen Banken und. Bankiers vere inbart wurden, 
und denen s ich  fü r  das W ertpapiergeschäft alle- B e rline r 
F irm en von R u f und  Bedeutung in  einer besonderen 
,.Berliner Be-dirfgungsgemeinschaft fü r  den W ertpap ier­
handel“  angeschlossen haben, is t  nunmehr die Be­
rechnung der Gebühren und Zinsen fü r  a lle  w ich tigen  
Betätigungen im  laufenden Bankverkehr nach e inhe it­
lichen Grundsätzen geregelt und e iner ungesunden 
U nterb ie tung vorgebeugt.



Von den F o rtsch ritte n  der Konzentration im  Bank- 
ge werbe is t bereits oben d ie  Rede gewesen. Die gün- 
.seigen Aussichten,, welche sich im  Zusammenhang m it 
dem Verlaufe der Kriegsereignisse dem Bankgewerbe 
an Osten bieten, veranlaßt«n uns, fü r  die D isconto- 
(1 esellscha.it neue Stützpunkte im  Osten der Monarchie 
zu schaffen. Im  Zusammenhang m it der Uebernahrno 
der Königsberger Vereinsbank, über die w ir  bereits 
an V orjahre  berichteten, e rrich te ten  w ir  F ilia le n  in  
Königsberg i. E r, und T ils it , denen im  laufenden Jahre 
die F i Öffnung von F ilia le n  in  S te ttin , Danzig und 
Posen fo lg te , (gleichzeitig übernahmen w ir  auch in  
Hannover die dortige F ilia le  der Vereins­
bank in  Hamburg, zu der w ir  dasi be­
stehende freundschaftliche Verhä ltn is w eiter 
ausbauten. Diese E rw eiterung unseres unm itte lbaren 
V irkungsfeldes erfolgte, ohne, daß eine Erhöhung des 
A k tienkap ita ls  e rfo rderlich  war. Gegen Ende des Jahres 
übernahmen w ir  fe rner den Magdeburger Bank-Verein 
der m it einem A k tie n ka p ita l von 17 M illionen  M ark 
über zahlreiche Niederlassungen verfügte, ferner im  
Westen d ie Westfälisch-Täppisch© Vereinsbank A.-G. 
m Bielefeld, d ie Westdeutsche Vereinsbank Komman­
d itgese llschaft au f A k tien  te r Iljo rs t & Go, in  M ünster 
i. W ., den Gronauer Bankverein tLiedeboer te r H orst 
& Co. in  Gronau und den Rheiner Bankverein Led ebner,

>Hessen & Go. in  Rheine i. W. — Der Umtausch der 
A k tien  dieser Banken gegen K om m anditante ile  machte 
dieses M al eine Erhöhung des K om m anditkap ita is n o t­
wendig, d ie aber a u f den verhältn ism äßig geringen 
betrag von 10 M illionen  M ark beschränkt b lieb und 
du rchge führt werden konnte, ohne daß der K a p ita l­
m arkt in. ¡Anspruch genommen-würde, Aus 'den bei diesen 
Verschmelzungen erzielten Gewinnern, die durch die 
endgültige Abrechnung früherer Kapitalserhöhungen 
noch eine k le ine Verm ehrung erfuhren, konnten w ir  
dem gesetzlichen. Reservefonds einen Betern, von 
13 052 546,24 M ark zuführen.

Aus dieser E rw eiterung unseres Arbeitsgebiets 
und aus den oben geschilderten, dem Bankgewerbe 
günstigen Verhältn issen konnten, w ir  feinen guten Nutzen 
zieheii, obwohl unsere Verwaltungskosten durch die 
E rw e ite rung1 der Betriebe, w ie  auch durch namhafte 
Gehaltserhöhungen und außerordentliche Zuwendungen 
an unsere . Beamten und deren F am ilien  im  B erich ts­
jahre wiederum eine bedeutende E rhöhung erfahren 
haben, die um sü mehr ins G ew ich t fä l l t ,  als ander­
seits E rträgnisse aus den zum Jahresende übernom­
menen Geschäftsbetrieben in  d ie  Gewinn- und Ver- 
lustrechnung n ich t e ingeste llt sind. Die außerordent­
liche  Aufwendungen, welche, w ir  fü r  d ie  im  Felde 
stehendien Beamten und ih re  F am ilien  se it K riegs­
beginn gemacht haben, belaufen s ich  au f mehr als 
9 300000 Mark.

Die Schwierigkeiten des Geschäftsbetriebes er­
fuhren durch weitere E inberufungen von Beamten zum 
Heeresdienst eine so gewaltige Steigerung, daß tro tz  
der hingehenden T ä tig ke it a lle r unserer Beamten eine 
ordnungsmäßige Erled igung der Geschäfte n u r noch 
schwer durchzuführen ist.

¡Das Eiserne Kreuz I I .  Klasse haben 606 A n ­
gestellte, das I. Klasse 61 A ngeste llte  erhalten. Ge­
ia llen  sind 253 Angestellte. E in  Verzeichnis dieser 
Tapferen, deren Andenken w ir . stets in  Ehren ha lten 
und deren Namen, wie bereits frühe r m itg e te ilt, den 
kommenden Geschlechtern an sichtbarer Stelle in  un­
serer Bank a u f einer E h ren ta fe l verkündet werden 
sollen, is t auch diesem Berichte beigefügt.

Der Verkehr m it unserer L o n d o n e r  Z w e i g ­
n i e d e r l a s s u n g  war im  laufenden Jahre noch 
stärker als im  vorhergehenden eingeschränkt. Die 
1< ilia le  mußte die säm tlichen bei ih r  ruhenden W e rt­
papiere bei den englischen Behörden zur Anmeldung 
bi ingen. Dadurch wurde der Verkau f von W ertpapieren 
zunächst verh indert. Als dann m it Genehmigung der 
englischen Regierung Verkäufe wieder s ta ttenden  
konnten, zeigte sich, daß inzwischen' die australische 
und auch d ie südafrikanische Regierung gesetzlich© 
Maßnahmen . getro ffen hätten, welche Verkäufe von 
australischen und südafrikanischen W erten aus­
schlossen, und daher d ie ganze Verkaufsgenehmigung 
größtenteils wertlos machten. Inzwischen is t ein T e il

V
der bei unserer Londoner Niederlassung ruhenden W ert­
papiere ihrem  Gewahrsam durch die. englische Re­
gierung entzogen und der Bank von England oder 
den 'Sachwaltern des Treuhänders fü r  das fe ind liche 
Vermögen übergeben worden. Im  Ju n i 1917 wurden die 
Gebäude der deutschen Banken in  London zwangs­
weise verkauft. H ierbei e r lit te n  w ir  einen n ich t un­
erheblichen Verlust, der in  unserer diesjährigen B ilanz 
bereits berücksich tig t ist. Angaben über ihren sonstigen 
Vermogensstand d u rfte  unsere F ilia le  auch in  diesem 
Jahre n ich t machen, und Wir haben deswegen, ebenso 
wie in  den früheren Jahren, bei der Aufm achung 
unserer B ilanz nur den Saldo e ingeste llt, der sich 
aus unseren Büchern fü r unsere 1i.echiiungsVerhält­
nisse m it der Zweigniederlassung ergab.

Die Lage der deutschen Ueb er seebanken is t durch 
die im B erichts jahre erfo lgten Kriegserklärungen von 
China, Siam und Brasilien besonders schw ierig ge- i 
worden. E ine ¡genauere Kenntnis der Verhältn isse, • 
wie sie sich m  den Tätigkeitsgebieten der Uebersee- 
h inken. gesta lte t haben, läß t s ich  aus Mangel an 
N achrich ten  n ic h t gewinnen. G leichwohl hat die B r n -  
s i l i a n i s c l i e  B.a n k  f  ü r J) e u t s c h l  a n d auch fü r 
das Ja h r 1916-17 eine Dividende von 8|0/o, und d ie l 
r v n i rlh u r . C h 1} e u n d  D e u t s c h l a n d  fü r  das i 

Jahr 1916 eine solche von 6;p/0; erklären können. E ine 
bedeutungsvolle E rw eiterung der Beziehungen beider 
vorgenannten Banken is t dadurch herbeigeführt worden, 1 
daß moh von unseren österreichisch-ungarischen Ge- I  

i schäftsfreunden die Oesterreichische C red it-A nsta lt in  • 
V\ len und die Ungarische A llgem eine C reditbank in  

•Budapest an , denselben eine K ap ita lbe te iligung  ge- * 
s ichert haben und demnächst in  deren Verw altung : 
m item tre ten  werden. Die T ä tig ke it der D i e u t s c h -  
A s  i a t  i  s c h e n  B a n  k  is t seit der Kriegserklärung 
Chinas auch in  China a u f die Abw icklung der schwe­
benden Geschäfte unter einem Zwangsverwalter be- |  
schränkt. E ine B ilanz ha t seit dem Ausbruch des ; 
Krieges n ich t au fgeste llt werden können. Das letztere J 
g i l t  auch von der D e u t s c h e n  A f r i k a b a n k  
über deren T ä tig ke it im  Berichts jahre gar keine Nach­
rich ten  eingegangen sind.

VD llio’oX DUl îlu muuocj j. ici iili5 Ul li U. b wlv/ J v A ^ va i -
b a n k  i n  S o f i a ,  ha t sich in fo lge des ständig ge­
wachsenen Umfanges ih re r G eschäfts tä tigke it veran­
laßt gesehen im  vergangenen Jahr© ih r  m it  4 000 000 
Leva eingezahltes A k tie n ka p ita l durch  E inberufung der 
noch ausstehenden 2 000 000 Leva a u f den vollen Be­
trag  von 6 000 000 Leva zu bringen und das K a p ita l 
durch Ausgabe weiterer 4 000 000 Leva vorläu fig  m it 
30,o/(i eingezahlter, ab 1. Januar 1918 dividendenbe- 
roch tig te r A k tie n  au f 10 000 000 Leva zu erhöhen. 
D<i.s laufende Oeschäft der Bank hat sich w eiter in  
sehr befriedigender Weise en tw icke lt. Gegen End© 
des Jahres h a t d ie  ¡Bank eine F ilia le  in  Ueskü.b 
e rrich te t, welche ih r  besonderes Augenmerk au f d ie 
•Entw icklung des Handels zwischen Deutschland und 
den Bulgarien neu angegliederten Teilen Mazedoniens 
rich te n  w ird . _ Uns selbst war auch im  vergangenen 
Jahre durch  den Zusammenhang- m it der K red itbank 
und durch unsere vie lfachen Beziehungen zu den 
le itenden Kreisen des bulgarischen W irtschaftslebens 
Gelegenheit zu nü tz licher B etätigung geboten.

Auch die B a n c a  G e n e r a l »  B o m a n a  in B u - 
k a r e  s t  hat, soweit es die schwierigen Verhältn isse 
in  Rumänien zuließen, sich günstig  en tw icke lt und 
m ih re r L iq u id itä t gute F o rts c h r itte  gemacht. Sie 
war indessen bisher n ich t in  der Lage einen Ab- 
schiuß vorzulegen, da die gänzliche Ungewißheit über 
das Schicksal ih re r von der rumänischen Regierung 
veischleppten Depots eine zuverlässige Vermögensauf- 
ste llung n ic h t erm öglicht. Von der V erte ilung1 einer 
D ividende w ird  sie auch fü r  das Jahr 1917 absehen 
müssen. Durch die erhebliche Ausdehnung ih re r w il lig  
aufgenommenen Notenemission, die sich zurzeit au f 
etwa 1200 M ü l. Lei beläuft, ha t sie fü r Deutschland 
wie auch fü r  Rumänien w ichtige w irtscha ftliche  A u f­
gaben e rfü llt.

D ie O t a v i - M i  n e n - u n d  E. i s e n b a h  n - iG © r ’ 
s e 1 s °  h n. 11 is t w ie in den früheren Kriegsjahren 
£lus 1 an N achrichten über ihre  Unternehmungen
in  kudw estafrika auch je tz t n ic h t in  ■ der Lage ein©



Bilanz für 1916-17 vorzulegen und is t durch die Reiclis- 
regierung bis auf weiteres von dies«: V e rp flich tung  
entbunden worden.

Dasselbe g ilt  von der S c h  a n t u  n g - E: i s e n - 
n • i " G e s e l l s c h a f t ,  die gleichfalls von der Ver­

f e t t u n g  zur Aufstellung der Bilanz fü r das Jahr 
U16 befreit worden ist.

V I

uorreu. woraen ist.
In fo lge des im  Berichts jahre eingetretenen offenen 

Kriegszustandes n ich t nur m it den Verein igten Staaten 
von Amerika, sondern auch m it einem großen T e il Süd­
amerikas is t die Verbindung m it der 'Betriebsdirektion 
her t  r  o ß e n V o n o ■/ n r. i n V i q n n H m. u ~ (4- e. .« e I 1 -V e n e z u e l a  E i s e n b a l m - h e s e l  
tv  ̂ in  Caracas vö llig  unterbrochen worden. Eine 
iJividendenerklärung kann infolgedessen n ic h t abge­
geben werden, jedoch besteht ke in  Grund zu der 
Annahme, daß in  den Verhältn issen der Großen Vene- 
zuela-Eisenbahn-Gesellschaft wesentliche Aenderungen 
emgetretèn sind. Auch fü r  das laufende Jah r w ird  da­
rin . I 1**' eillera den V orjahren entsprechenden Ergebnis 
v . / o )  gerechnet werden können.

E ine ordnungsmäßige B erich te rs ta ttung  der Ver- 
Berbm-F • der H e u - G u i n e a  C o m p a g n i e  hat im 

.rin- - - 'd i t  stattgefunden. W enn som it auch
M ateria l fü r  die Beurte ilung dieses

’ it vor- 
einge-

tj"  .'7 *s . aer on e u - u  u 1 n  e a De
pJ ic h ts ja h re  n ic h t stattgefunden. .......... ................—
' » mnkenloses M a te ria l fü r die Beurte ilung die 
Tie°f n P u tschen  Pflanzmigsunternehmens n ich t v 
e - i n ’ S0 s ĉ-'1 Goch aus den vereinzelt einge-

Berichten sowie aus Zeitungsnachrichten des 
> mseegebietes entnehmen, daß die Pflanzungen eine 

utere erfreu liche E n tw ick lung  genommen und gün­
stige Resultate erz ie lt haben.
i  , Guter den in  der B ilanz ausgewiesenen S tiftungen 

® ■ D r.-A  r  t h u r - S a l o m o u s o l i n - S t i  f  t  u n. g 
|,mm‘ eii l® ncuo Zuwendung des S tifte rs  eine Erhö- 
„ „  erfahren. W ir sprechen auch an dieser Stelle 
Dank lu s 11861'01' Beamtenschaft dem S tifte r herzlichen

den gedenken w ir des' Verlustes,
la n g iä h r i^ ^ iu v 0 Hinscheiden unseres treubewährten iang]atULgeri Mitarbeiters, de« Svndikus Dr.W a ftc r 's c tm  M itarbeiters, des Hercn Syndikus Dr. 
Sein u a  1 C l’ 1111 vergangenen Jahre e r lit te n  haben.S.“lt1f “X " rd V“ «"* “  1“ K*» »«*»

. Der Abschluß 
Winnes von ll.o/< 
310000000 M.

Der Rohgewinn

gestatte t die V erte ilung  eines Go- 
yo au f das K om m and itkap ita l von

beläuft sich
schließücb (Tes Gewinnvortrages 
11,16 von M. 1 236 226,49 auf

em­
ails

M. 66 435 710,09 

■ ■ 26 045 125,59

M. 40 390 614,50

Hiervon sind abzusetzen die Verwal- 
tungskosten, Steuern usw. m it .

Es w ird vorgeschlagen. von verblei­
benden . . . . . . ' ......................
als Gewinnanteil von lpo/o a u f die’  
Kom m anditante ile  sowie als Ge­
w innbete iligung der Geschäftsin- 
iat>er und des A ufs ich tsra ts zu

- T W “  .......................................M. 38 440 541,27
, n falonsteiuer .zurückzustellen . , 310000,—
„• vle, David llansemannsche Pen-- 
r l_ ®fasse fü r  die Angestellten' 

r iZ 'l AVieselH cha ft zu überweisen .
Allgemeinen (gesetzlichen) Re,- 

sfrve zu überweisen . . . . .
, ■ aul' neue Reclmung
tragen . -■ >

400 000,— 

947 453,76
vorzu-

292 619,47

Bas
M. 40 390 614,50

,, i ... Kom m anditkapital ha t sieh 
An,? 1 ' .UIl<t  beträgt nunmehr M. 

Remóme Reservo
Erhöhungen

um M. 10 000 000 
310 000 000. Die 

hat aus den bei den K apita ls- 
vom 29. M ai 1914 und 10. Dezember 1917 

l q nro Bachgewinnen einen Zuwachs von
Ah-rn “  at6,24 erfahren. W ir  haben derselben zur 
au« , unS . einen . weiteren Betrag von M. 917 453,76 
daß zr Rmsjährigen Gewinnrechnung zugeführt, so
betU i® ^-Hgemeine Reserve nunmehr M. 109 000 000 
U nv la  , Dle Besondere Reserve is t m it M. 25 000 000 
t r a » „ „ndeiS gehlieben. Beide Reserven zusammen be- 

^ 4 4  000 000 ° °  • ö00, K a p ita l Und Reserven

Erzielten

U nberücks ich tig t. b le ib t hierbei, die Reserve, welche 
sich aus dem .Besitz der zum Nennwert in  die B ilanz 
eingesetzten M: 60000 000 A ktien  der Norddeutschen 
Bank in  Hamburg und M. 100 000 000 A ktien  des 
A. Schaaffhausen’schen Bankvereins A.-G. in  Oöln er­
g ibt, deren gesamte A ktien  sich in  unserer Hand be­
finden.

Das E igenkapita l der Disconto-Gesellschaft s te llt 
sich nunmehr wie fo lg t: 
t A k tienkap ita l der Disoonto-Gesell-

schaft . . .  .................... - • "M. 310 000 000
Bilanzmäßige Reserven der D is­

conto-Gesellschaft .........................* ,, 134 000 000
Bilanzmäßige Reserven der N ord­

deutschen Bank in  Hamburg . . „  18 800 000
Bilanzmäßige Reserven des A. 

Schaaffhausen’schen Bankvereins
A.-G. in  Oöln . .............................. ...... H) 000 000

Zusammen 'Kap ita ł u, bilanzmäßige 
R ese rven .............................................M- 472 800 000
Eine Gemeinschaftsbilanz der drei Gesellschaften 

nebst -Gewinn- und Verlustrechnung fügen w ir diesem 
Berichte bei.

Unser Bankgebäudekonto hat in fo lge der oben dar­
gelegten Erweiterung unserer Geschäftsbetriebe eine 
Erhöhung erfahren, während das Konto der sonstiger) 
Liegenschaften info lge der Veräußerung des m it der 
Rheinischen Bank seinerzeit übernommenen Bank- 
gehäudes in  Essen sich ermäßigte.'

Durch die beantragte Ueberweisung an die Ponsioiis- 
kasse w ird  ih r  Vermögensbestand au f die Höhe von 
M- 5 328 199,— gebracht werden.

Die von uns fü r  die Versicherung unserer Ange­
ste llten bei dem Beamtenversicherungsverein des D eut­
schen Bank- und Bankiergewerbes (a. G.) aufge­
wendeten Beträge sind in  gewohnter Weise unter den 
Verwaltungskosten gebucht.

Im  Wechsel verkehr betrugen: der Umsatz M ark 
18 794 027 018,77 (1916:, M. 12 828 876 081,52), die Zahl 
der Wechsel 1 227 168 (1916: 999 532), der D urch­
schnittsbetrag eines Wechsels M. 15 314,96 (1916:
M 12 834,88). Am  31. Dezember 1917 beliefen sich die 
Bestände an Wechseln au f M. 1 618 213 211,93 (1916: 
M. 831 392 992,21).

Die , Umsätze in  unverzinslichen Schatzanweisungen 
Sind in  dem Wechselverkehr einbegriffen.

Der Reinertrag aus Coupons usw. belief sich auf 
jVI. 769 988,33 gegen M. 692 307,64 im  Jahre 1916.

Der Verkehr in  W ertpapieren, in  dem auch die 
verzinslichen Schatzanweisungen des Reichs und der 
Bundesstaaten einbegriffen sind, im  Kommissions­
geschäft, fü r  K onsortia l- und eigene Rechnung betrug 
M. 5 533 619 720,50 (1916: M. 3 700 681723,78), wovon 
au f die dem W ertpapierverkehr zugerechneten Coupons 
und ausländischen Noten ein Umsatz von M ark 
668073 526,16 (1916: M. 634 816 787,12) entfie l.

Es betrug, der Bestand an eigenen W ertpapieren 
M. 77 394 256,43 gegen. M. 60102 278,71 im  Jahre 
1916, an Konsortia l-Bete iligungen M. 45 503189,89 
gegen M. 44 482 667,51 im  Jahre 1916, zusammen 
M. 122 897 446,32 gegen M. 104 584 946,22 im  Jahre 
1916.

Der Bestand an verkauften, erst nach dem 31. De­
zember 1917 abzuliefernder! W ertpapieren (Reports) und 
Lombards gegen börsengängige Wertpapiere Betrug 
M. 289 047 153,56 gegen M. 131 250 035,36 im  Vorjahre. 
Das Konto umfaßt auch die unserer K undschaft zum 
Zwecke der Zeichnung deutscher, Kriegsanleihe unter 
Verpfandung der letzteren gewährten Vorschüsse, sowie 
<li_e gedeckten Darlehen an Kommunen, Kommunalver- 
£>ände und ö ffe n tlich  rechtliche Kreditgesellschaften. 
: Aus dem E ffektengeschäft, aus den eigenen W e rt­
papieren und ans den K onsortia lgescliä ften haben w ir  
auch, in  diesem Jahre e in E rträgn is  in  die Gewinn- ünd 
¡Verlustrechnung n ic h t e ingeste llt, dasselbe vielm ehr 
¡zu einer M inderbewertung unserer A k tive n  .und zur 
¡Stellung der gesetzlich vorgeschriebenen Sonderrück- 
jlage fü r zu entrichtende -Kriegssteuer verwendet.



W ir übernahmen u. a. folgende W ertpapiere oder 
be te ilig ten uns an deren Uebernahme durch eine Ge­
m einschaft :

F e s t v e r z i n s l i c h e  W e r t e -  
4o/o; Magdeburger S tadtanleihe von 1913, Ausgabe I I I  

und IV
5,0/0 Teilschuldverschreibungen der Lo th ringe r H ütten- 

und Bergwerks-Verein A. G.
5(0/0, Teilschuldverschreibungen der „W e s tfä lin "  A k tien - 

Gesellschaft fü r  F ab rika tion  von Portlamd-Cement 
und Wasserkalk.

A k t i e n :
Neue A k tie n  der A ktiengesellschaft fü r Z e lls to ff- und 

Papiergarnfabrikation.
Neue A k tie n  der A llgemeinen Deutschen C redit-An- 

s ta lt m  Leipzig
Neue A ktien  der Allgemeinen E lektric itä ts-G ese llscha ft 
A k tien  der A lum in ium  Bergbau und Indus trie -A k tien - 
^gesellschaft, Budapest

N w °  , A ^ ea1 d®r  Bayerischen Hypotheken- und 
Wechsel-Bank, München

Neue A ktien  der Chemischen Fabriken W eiler-ter-Meer 
Neue A k tie n  der Farbwerke' Franz Ilasqu in  A.-G. 
A k tie n  der „F re ia "  Braunkohlenwerke Aktiengesell-

SCxlcLlt/
Neue A k tie n  der Gothaer W aggonfabrik A.-G.
Neue A k tie n  der Großen Leipziger Straßenbahn 
Neue A k tie n  der K red itbank in  Sofia 
Neue S tam m -Aktien der L inke-Hofm ann-W erke A ktien- 

G esellschaft ’ ,
A k tie n  der Lo th ringe r H ütten- und BergwerksW erein 

A.-Lr.

N<A eGA i t ' ea der M aschinenfabrik Augsburg-Nürnberg

Neue A k tie n  der M ix  & Genest, Telephon- und Tele­
graphenwerke

Neue A k tie n  des Osnabrücker .Kup-fer-und Drahtwerkes 
Neue A k tie n  der Rheinischen Stahlwerke 
Neue A k tie n  der Sächsischen M aschinenfabrik vorm 

E ich. H artm ann Aktiengesellschaft
A k ch a ft<ler Spiegelm anufaktur W a ldho f Aktiengesell- 

Neue A k tie n  der Textilose- und Kunstweberei Claviez
A  .-ix.

N dustriek A6IG ^  Ungarischen Stiökstoffdünger-Jn-
Neue_ A k tie n  der W erkzeugm aschinenfabrik G ilde­

meister & Co.
Außerdem füh rte n  w ir  folgende W ertpapiere an. 

der Börse zu B e rlin  e in :
' N e u e  A k t i e n :

Gebr. Böhler & Co. AktiengeseUsclia ft 
Osnabrücker Kupfer- und D rahtw erk 
Verein igte K ö ln -R ottw e ile r Pu lverfabriken 
Rheinisch-W estfälische Sprengstoff-Aktien-i&esellschaft
Ludw ig  Loewe & Co. Actienge,Seilschaft 
Gothaer W aggonfabrik Aktiengesellschaft.

Unsere Niederlassungen, Zweigstellen und Wechsel­
stuben beiinden s ich  m  günstiger W eite ren tw ick lung. 
Die Zweigstellen in  Höchst ä. M. und Oranienburg 
deren e instw eilige Schließung w ir  im  vorigen B e rich t 
ei wannten, sind, im  laufenden Jahre gelöscht worden 

Die N o r d d e u t s c h e  B a n k  i n  H a m b u r g  
ha t a u f ih r  A k tie n ka p ita l von 60 M ill.  M . fü r  das Jahr 
;!;717.,.?iaen Gewinn von 10o/0, ve rte ilt, der in  unserer 
d iesjährigen Gewinnrechnung erscheint. ,

• ^ A. B ^ h a a f f h a u s e n * s c h ©  B a n k v e r -
e i n  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  in  Cöln v e rte ilt a u f 
sein A k tie n ka p ita l von 100 M ill .  M i fü r  das Ja h r 1917 
einen Gewinn von 7|o/0;, der ebenfalls in  unser© dies­
jäh rige  Gewinnrechnung e ingeste llt is t.

Der Gewinn aus der dauernden B ete iligung an 
anderen befreundeten Banken (enthält n u r d ie  im  Jahre 
1917 ta tsäch lich  vereinnahmten E rträgnisse fü r  das 
G e s c h ä f t s j a h r  1916 b z w. 1916-17, und zwar er­

A l l g e m e i n e  D e u t s c h e  C r e d i t - A n s  t a l t  
'■G 77 S ü d d e u t s c h e  D i s c o u t o - G e s e l l -

s c h a f t  A . - G .  6i0/0!. — B a n k  f ü r  T h ü r i n g e n  
L ? r m ' B 'o S t r u p p  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  
' x 77 k t  a  l i  1 & L e d e r e r  A k t i e n g e s e l l - )

S c h a f t  Qo/0'. _  R h e i  n i s  e i l- ,  W e  s t  f  ä l i  s c h e

D i s c o a t o - G e s e l l s c h a f t  A . - G .  5i/2j0/0:. — B a r ­
m e r  B a n k - V e r e i n  H i n s b e r g ,  F i s c h e r  & 
O o m p .  qo/o:. — M a g d e b u r g e r  B a n k - V e r e i n  
Ji/go/o. — G e e s t e m ü n d e r  B a n k  7;o/0. —  B r a ­
s i l i a n i s c h e  B a n k  f ü r  D e u t s c h l a n d  8;0/0. — 
B a n k  f ü r  C h i l e  u n d  D e u t s c h l a n d  6o/0, — 
L a n c a  G e n e r a l a  R o m a n a  OJo/o;. — K r e d i t -  
b a n k  i n  S o f i a  6,o/0. — C o m p a g n i e  C o m m e r -  
c i a i o  L e i g e  a n c i e n n e m e n t  H. A l b e r t  d e  
B a r  y & C o. m  Antw erpen 6|0/Oj fü r  d ie  bevorrech­
tig te n  A k tie n  und 7(0/0, fü r  di© Stammaktien, und 
6 I r .  fü r  jeden Genußschein.
- j  Gompagnie Oommercial© jBelge anciennement

I3®, . & ° ° . ,  Antwerpen, h a t auch im,
laufenden Jahre tro tz  der fü r  sie besonders schwie­
rigen Verhältnis^© wiederum e iu  re ch t befriedigendes 
Ergebnis erzielt, das; ih r  gestattet, fü r  das Jah r 1917 

A k tie n  w ie  auch, fü r  die- Gienußscheine dio» 
vo rja lm gen  D ividenden aufrechtzuejrhalben.
, t 1̂ 9 • Bete iligungen an diesen Banken
Ä  M ' 54 167 999,95 gegen M .
* 6.84 8.20,35 End© 1916. D ie gut" si© fü r  das Ge- 
schaftsja.hr 1916 bzw. 1916/17 entfallenden nnd im
.M n 9̂ i a ^ o J e’re'lunah “ tc '11 G ew innante ile  betragen M. 2 663 849,26 gegen M , ,2 947 461,82 im  Vorjahre.

Die Einlagen auf provisionsfreier Rechnung be­
trugen am Schlüsse des: Berichtsjahres M. 1 573 931 222 80 
gegen M. to7 943 776,06 am Schluss© des Jahres 1916.

Der Laufende Rechnungsverkehr ergab:
„  , 1917 1916
bchuldn er am Schlüsse desjahres 665266486,55 533451733 07«% 
GlauhuieramSchlussedesJahresl296312210,03 856634070 54

D er Umschlag im  gesammten laufenden Rechnungs­
verkehr, e insch ließ lich der E in lagen a u f provisions- 
ire ie r Rechnung, betrag M. 101067 923 775,11 gegen 
M. 72113 501026,26 im  Jahre 1916.

D ie Zahl der laufenden Rechnungen betrug am 
^ k lu s s e  des1 Jahres 1917 12G 62G gegen 80 989 im  Jahre 
1J16. Von diesen Rechnungen waren m it W ertpapier- 
H m terlegung verbunden am Schlüsse des Jahres 1917 
66 945 gegen 51 613 im  Jahre 1916.

D ie  in  den Passiven aufgeführten Accepte und 
Schecks 'betrugen .M. 68 408 862,47 gegen M , 44 8-38 967,90 
im  Jahr© 1916. ’
, . r/4yal- und Bürgschaftsforderungen, denen der 

gleiche Betrag von Aval- und Biirgsohaftsverpf lieh tun-
gegenubersteht, beliefen sich am 31. Dezember 

1917 a u f M. 206 883 029,81 gegen M. 136 869 322,38 
im  Jahr© 1916.

Wechsel- und Zinsen-Konto ergaben einschließlich 
deal Gewinns a u f Kurswechsel einen Ertrag; von M. 
35 264 075,47 im; Jahre 1!917 gegen M. 29 271 911 38 
im  Jahre 1916.

Poier c 1e/ Z 0i 1?ene Provision stellte sich a u f 
M. 13 501600,54 gegen M. 11 518 031,93 im  Vorjahre.

Der Umschlag der Kassen betrug  M . 42015 031 360,60 
gegen M. 25 587 956 367,84 im  Vorjahre.

Der Gesamtumschlag (von einer Seite des H aupt­
buches) betrug M. 112 468 659 138,02 gegen M ark 
77 263 277 849,07 im  Vorjahre. Der Bete iligung von 
M. 60 000 000 an dem K om m and itkap ita l der N ord­
deutschen. Bank in  Ham burg s teh t ein Gesamtum­
satz dieser Bank von M. 15 439 500 629,16 von einer 
Seite des Hauptbuches gegen M . 14 233 111 694,62 im  V or­
jahre  gegenüber. Der B e te iligung von M. 100 000 000 
an dem A. Schaaffhausen’scben Bankverein A.-G. 
in  Cöln s teh t ein Gesamtumsatz dieser Bank von 
M. 17 732 341 000 von. einer Seite des; H auptbuchs 
gegen M. 14 369 888 000 im  V orjah re  gegenüber. Dem 
G esam tkapita l der D isconto-Gesellschaft en tsprich t im  
Jahre 1917  ̂ also e in Gesamtumschlag von M ark 
145 640 500 767,18 von einer Seite des Hauptbuches 
gegen M. 105 866 277 543,69 im  Vorjahre.

' B e r l i n ,  im  A p r il 1918.

Direction der Disconto-Gesellschaft. [2540
D ie  G e s c h ä f t s i n h a b e r  

Dr. Salomonsohn. D. von Schinckel. Dr. Russell. 
Urbig. Dr. Solmßen. Waller. Dr. Mosler. Dr. Fischer.

Schlieper.
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